87 Deut ſchlan d. 
Stuttgart, vom 3. Juni. — Ihre faiferl, Hoh. 
die Frau Großfuͤrſtin Helene von Rußland, iſt dieſen 
Nachmittag mit Ihrer durchlauchtigſten Prinzefſin 
Tochter Maria Michaelowna auf Hoͤchſtihrer Ruͤckreiſe 
von Itatien zu einem Beſuche bei Ihren koͤnlgl. Maje⸗ 
ſtaͤten hier eingetroffen. 8 
Munchen, vom 2. Jun. — Der k. Staats mini⸗ 
ter, Herr Graf von Montgelas hat das Ungluͤck ge⸗ 
habt, bein Fahren umgeworfen zu werden; Se. Exr. 
bat einige bedeutende Contuſtonen erhalten, die aber 
doch nach dem Urtheile der Aerzte keine nachtheiligen 


Folgen zuruͤcklaſſen werden. — Am Montage früh 


wurde in dem Hofe der Cavallerle⸗Kaſerne die Straf⸗ 


entenz an dem ehemaligen Quartiermeiſter Stich in 


Gegenwart der verſammelten Truppen⸗Abtheilungen 
vollzogen. Derfelbe wurde wegen Untreue in feinem 
Amte degradirt, ſein Saͤbel zerbrochen, und ſodann 
auf 4 Jahre nach der Feſtung Wülzburg abgefuͤhrt. 

Hamburger Blätter enthalten folgendes aus Braun: 


ſchweig vom 3. Juni: In neueſter Zeit ift in öffent⸗ 
lichen Blaͤttern mehrfach von den Angelegenheiten un⸗ 


ſers Staates die Rede geweſen. Da indeſſen die 


Verbrelter jener Nachrichten nicht wohl unterrichtet 


ſeyn, hier eine treuere Mittheilung folgen zu laſſen.— 
\ Es 1 Wahrheit gemaͤß, 14 Durchl. der 
Derzog aus laͤngſt bekannten rechtsguͤltigen und trif⸗ 
de Orlinben, der deen dagen een aue 
nicht anzuerkennen erklärt haben; haben ſich 

feerhalb verſchiedene Mitglieder -der Stande — denn 
daß dies einſtimmung geſchehen, iſt ungegruͤndet — 
ei g Ä 

an die Bundes⸗Verſammlung gewendet, ſo find auch 
| don Seiten ber Regierung die geeigneten Schritte ge⸗ 
than, die unveraͤußerlichen Rechte der Landes herr⸗ 
ſchaft, im Einklange mit dem allgemeinen Deften der 
Anterthanen, gufrecht zu erhalten, Braunſchwelg 


| geweſen zu ſeyn en, fo dürfte es zweckmäßig 


Ay Be 
m, 


"No. 136. Sonnabends den 13: Juny 1829. 


nun die⸗ be 


Dur der Redner na 


iſt eins der glüͤcklichſten Lander, wo die Verwaltung 
der offentlichen Angelegenhelten laͤngſt durch alte, 


praktiſch bewaͤhrte Inſtitutlonen geſich ert iſt, welche 


der Herzog anerkannt, indem er gegen die Stande die 
Annahme der alten Verfaſſung ausgeſprochen hat: 
von der Zulaͤſſtakeit der neuen konnte nie die Rede 
ſeyn. Was übrigens in den obenerwaͤhnten Nach⸗ 
richten von übermäßigen Militaͤr⸗Aushebungen 
und von andern im Publikum laut geäußerten 
dringenden Veſchwerden gemeldet wird, bedarf keiner 
Berichtigung. 


FFC 


Paris, vom 3. Juni. — Vorgeſtern vor der 
Meſſe bewilligte der Konig dem Vicomte von Char 
teaubriand eine zweite Privat⸗Audtenz. BR: 

Der König hat den Aerzten Louis, Trouſſeau und 
Cheroin, welche bekanntlich nach Gibraltar geſchicke 
worden waren, um daſelbſt das gelbe Fleber zu 
beobachten, und unlaͤngſt von dort zuruͤckgekehrt ſind, 
den Orden der Ehren⸗Legion verliehen. g 

In der Sitzung der Paird- Kammer vom 30. May te: 
gannen die Berathungen über den Geſetz Entwurf wegen 
der Organiſation der Militair⸗ Gerichte. Der iſte und ate 
Artikel wurden angenommen, und der zie der Commiſſton 


* 


zuruͤckgeſtellt. Die en über den Aten Artiket iſt⸗ 


loch nicht geſchloſſen. Es ließen ſich an dieſem Tage 18 Ned⸗ 


Proſident ihn, folches zu thun. muß,“ erwieberte 
Heir Confant, „ert meine Meinung. ent sei, es ſey 
deun, daß die Kammer ſich vorweg für hinkt mc unter: 
tichtet Hielte’ (Großes Gelächter J „Da die Kammer ‚ts 


Red "einer 
nlänakich unterrichtet hilt 


mmer, 
aufe fort, „ſich nicht r 
Abels ee fe 


kabre ich fort.“ Kaum hatte aber Hr. B. Conſtant den 
Bet: geffnet, . 

nd ihm einig Ans a 
71 ſich N halben Ruͤcken zu ihm gewandt hatte, wollte 
einen Vortrag fortſetzen, aber der Praͤſident unterbrach 
ibn abermals. „Ich weiß wahrlich nicht,“ dußerte hierauf 
unwillig, und zur großen Ergoͤtzlichkeit des Auditoriums 
Hr. Conſtaut, „wohin ich mich wenden fol. Wahrend von 
der einen Seite Fragen an mich gerichtet werden, werde ich 
von der andern unaufhoͤrlich unterbrochen. Wenn ich ı 
eine ſchickliche Stellung zu finden müßte, um gleichzeitig 
beiden Theilen Rede zu ſtehen.“ Nachdem Hr. Conſtant 
ſich endlich in der Sache ſelbſt deutlicher erklärt hatte, 
wies es ſich aus, daß er eine Aeußerung des Herrn von 


la Rochefoncauld, des Inhalts, „daß ein Procurator einen 


Angeſchuldigten mit Erbitterung verfolgt und widerrechtlich 
im Gefaͤngniß zu ruͤckgehalten habe“, aus dem Protokolle 
weggeſtrichen wiſſen wollte; die Verſammlung nahm indeſ⸗ 
fen auf dieſes Verlangen keine weitere Ruͤckſicht, und Herr 
von Berbis beſties die Rednerbühne, um über das Ein: 
nahme Budget für 1830 zu berichten. Aus der Rede def: 
felben entnehmen wir Folgendes. Das Aetivum des Koͤ⸗ 
nislichen Schatzes belief ſich am 1. Januar d. J. auf 
1,211,661, 860 Fr., das Paſſivum dagegen 1 1,401,565, 423 
r.; mithin muß, in ſofern die Einnahme ſich nicht höher 
ſtellt, als ‚fie abgefchägt worden iſt, am Schluſſe des lau⸗ 
fenden Jabtes ein Defeit von 189,903,563 Fr. vorhanden 
Be: Mittlerweile bietet der Ertrag der indirecten Steuern 
n den erſten vier Monaten d. J., in Vergleich zu denen 
von 1323, einen Ausfall von ro Millionen Fr. dar, — 
ein Umſtand, den der Berichterſtatter der Berüͤckſichtigung 
der Kammer und der Regierung ganz beſonders empfohl. 
„Wir find weit entfernt,“ bemerkte derſelbe, „uns die 
Folgen unferer finanziellen Lage zu übertreiben. Frankreich 
bet große Hülfsquellen; aber eine wichtige Thakſache bes 
ſteht deshalb nicht minder, naͤmlich die, daß die Ausgaben 
nicht mehr mit der Einnahme im Gleichgewichte ſtehen, 
und das die fliegende Schuld, die der Schatz eingehen 
muß, um entweder Ausfälle zu decken oder Vorſchuſſe zu 
machen, mit jedem Jahre zunimmt, und, vorzüglich wenn 
gußerordentliche Umſtaͤnde hinzutraͤten, uns in⸗ große Ver⸗ 
legenbeiten verwickeln konnte; denn es handelt ſich nicht 
blös von dem Deficit im Schatz, auch außerordentliche 
Ausgaben ſtehen uns noch bevor, als 120 Mill für den 
Strißenbau, 60 Millionen zur Vollendung der angelegten 
Kanäle und dergleichen.“ Der Redner machte hier den Vor⸗ 
ſchlag, einen Theil der fliegenden Schuld zu conſolidiren, 
um dem Staats; Eredite, wenn darauf recurkirt werden 
müßte, nicht zu ſchaden. Die Geſammt⸗Einnahme fuͤr 1830 
wird (wie bereits gemeldet worden) an directen und 
indireeten 177 Da an Zınfens und Kapitals:Abtrez- 
[ U antſche! 8 
Becher. 1 der eben erwahnten Schuld äußerte der 
Berichterſfatter, die Commiſſton habe um fü weniger Urſache 
gehabt, mit der Convention vom 130. December 1828, wo⸗ 


durch jene Schuld feſtgeſtellt worden iſt, zufrieden zu ſeyn, 


als England unter bei weitem vortheilhafteren Bedingungen 
eomtrohirt habe; eben fo ſey fie hoͤchſt verwundert daruͤder 
geweſen, daß des gedachten Vertrages bei der Vorlegung des 
Budgets nur ſo ganz oberflächlich erwähnt worden ſey; fie 
glaube, daß das Miniſterium den Kammern in dieſer Bezie⸗ 
bung ausfaͤhrlichere Mittheilungen ſchuldig ſey, damit dieſe 
zu beurthellen im Stande wären, ob auch bei Abſchließung 
jenes Vertrages das Jutereſſe des Schatzes und det Steuer⸗ 
pflichtigen gehörig wahrgenommen worden ſey. Da die Aus: 
gaben von der mit der Prüfung derſelben beauftragt geweſe⸗ 
nen Commiſſion auf 973,752, 41 Fr. redueirt worden ſind, fo 
würde hiernach ein Ueberſchuß von 6,139,763 Fr. verbleiben. 
Der Berichterſtatter gab hierauf eine detalllirte Ueberſicht der 
verſchiedenen Einkünfte. Das Einkommen von den Einregi⸗ 
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1 2 
ö 5. Con firirungen, dem Stempel und den Domainen wird auf 
als ſich der Präfident zu ihm hinuͤberzog, 
Worte ius Ohr fluͤſterte; der Redner, wel⸗ 


nur 


4 auf ib r. ber. 


188,887,000 Fr., das von den Forſten auf 23,77, Fr. 
das von den Zoͤllen und vom Fa auf 163,590,000 Fr. bei 
rechnet. Die indireeten Steuern find mit 212,239,000 Fr. in 
Anſatz gebracht, worunter die Getraͤnkſteuer (vom Wein, 
Eider und Branntwein) mit 97,463, 0 Fr. und der Ertrag 
des Tabacksverkgufs mit 67,989,080 Fr. Von den Poſten 
erwartet man ein Einkommen von 30,523,000 Fr. (worunter 
allein für Briefporto über 27 Mill. Ft.), und von der Lotte“ 
rie 124 Mill. Der Berichterſtatrer gab hier den Wunſch zu 
erkennen, daß man die Lotterie, als eine unmoraliſche Steuelr 
allmaͤlig ganz eingeben laſſen möchte. Die directen Steuern, 
aus 4 Klaſſen beſtehend, ſollen 327,562,684 Fr. abwerfen, 
und zwar namentlich die Grundſteuer 243,793, 77 Fr., die 
Perſonal⸗ und Mobiliar⸗Steuer n Fr., die Thur 
und Fenſter⸗Steuer 1,327,414 Fr. und die Patent⸗Steuet 
26,304,000 Fr.; wozu noch die rſten Anmel dungskoſten mit 
650,000 Fr. kommen. Als Zuſatz⸗Steuer fuͤr die Verwaltung 
der Gemeindewaldungen u. f. w. werden 1,588,200 Fr., fer’ 
ner von der Stadt Paris 51 Mill. für die Verpachrung der 
Spielhaͤuſer, und endlich 13,736,340 Fr. au Diverfen Einkunf 
ten mit in Anfa gebracht. Dieſe verſchiedenen Summen 
bilden die obige geſammte Einnahme der 979,½92/24 St. 
Der Berichterſtatter ſchloß mit folgenden Worten: „Das uns 
aufgelegte Geſchaft wäre ſonach beendigt; wir haben uns alle 
Mübe gegeben, ünſern Auftrag treu und eifrig zu vollziehen 
und Ihnen, meine Herren, unſere finanzielle Lage klar und 
deutlich ausejnanderzuͤſetzen. Das Einnahme⸗Budget iſt eine 
nothwendige Folge des Ausgabe⸗Budgets. Wir haben daher 
nur ganz allgemeine Betrachtungen auſtellen konnen. Jude 
ware es ſehr zu wünſchen, daß die Staatseinnahme für die 
Regierung ein Gegenſtand der reiflichſten Erwägun, 
Nur durch eine Verbeſſerung unſers Beſteuerungsſyſtems und 
durch ſtrenge Sparſamkeit in den Ausgaben koͤunen wir unſere 
Finanzen in Ordnung halten und den Bedürfniſſen des Stagtes 
enügen, ohne die Steuerpflichtigen zu erdrücken.“ Nach 
endigung dieſes Berichts trug der räldent das (bereits 
von uns erwähnte) untergeſchobene Schreiben des Hrn. von 
Bonvouloir vor. Demnachſt erfolgte die Aufnahme des uns 
laͤngſt in Hazebruck (Departement des Norden) zum Deputir⸗ 
ten gewaͤhlten Grafen von Murat, Prafecten des Departe⸗ 
ments der niedern Seine. Derſelbe nahm ſeinen Sitz im 
rechten Centrum. Hierauf begannen die Berathungen über 
das Ausgabe⸗Budget. Hr. Cheorier de Corcelles, als erſter 
eingeſchriebener Redner, erhob ſich gegen daſſelbe; im vor 
en Jahre — außerte er — habe Jedermann der Hoffnung 
Raum gegeben, daß die Laſten des Bürgers allmälig vers 


wuͤrde. 


mindert werden wuͤrden; nichts deſtoweniger habe Frankreich 


nach ‚funfjehmiähriger, Wiederherſtellung des Friedens eig 
Budget von beinahe einer Milliarde; Ackerbau, Handel und 
Gewerbfteiß litten offenbar und doch nahmen bie Laſten mit 


jedem Jahre zu; das Uebel liege großentheils mit in dem 
ſtarken eamtenheere und den Wa Beſoldungen; der Mir” 


niſter der auswärtigen Angelegenheiten bedürfe eineg anfehur 
lichen Gehaltes, me zer nothwendig N muͤſſe; für 
die Miniſter der Juſtiz, des Innern, der Marine und der 
Finanzen fen indeſſen ein Gehalt von 30,000 Fr. vollkom- 
men hinreichend, und was vollends die Miniſter der geiſtli⸗ 
chen Angelegenheiten, des oͤffentlichen Unterrichts und des 
Handels Bere die blos dem Namen nach Miniſter waren, 
ſo feyen ſie alle drei zuſammen mit 50,00 Fr. hinlaͤnglich 
bezahlt; auch die Beſoldung des Praſidenten der Kammer 
laſſe ſich . ohne dem Auſehen deſſelben zu fchas 
den. — Der Gräf von Sesmalſons ſprach zu Gunſten des 
Budgets; er durchlief die 7 Theile deſſelben, 
ließ ſich namentlich in eine näbere Unterſuchung der Aus, 
gaben des See⸗Miniſteriums ein; er gab zwar zu, d ? 
ufichmwung, welchen Frankreichs Marine in der letzten Zeit 
enommen, dem National⸗Stolze ſchmeichle; doch müſſe wan 


ſich mit Recht fragen, ob das Land auf den doppelten RNRubm 


und 


8 


N ti 
reich und Preußen hätten ſich weislich entſchloſſen, ihre 


kuͤmmert uns wenig, ob das 


Wir nicht ſo 


mit vieler Woltankeit gegen das Budget. 


En e schwarze Kugel 


E 
| yo Geſelſſchaft trenne, erregten ein heftiges Murten auf 


An pruch machen konne, ſich zu Land und zu Waſſer in glei 


em Maaße ſtark und mächtig zu zeigen; ob es im Stande 


be mit Vortheil, gegen einen Staat anzukaͤmpfen, dem feine 


etliche Lage es bereits zur Pflicht mache, ſich in der Ent: 


elung einer Seemacht nicht uͤbertreffen zu laſſen; Oeſter⸗ 


Kiafte durch das Halten einer bedeutenden Flotte nicht zu 
lerſplittern, ſondern ihre Finanzen bloß auf die kandmacht 
uu verwenden, und es möchte vielleicht gerathen ſeyn, daß 
Frankreich diefem Beiſpiele folge; Niemand konne in Abs 
kids ſtellen, daß ungeachtet der großen Summen, welche die 
And: und Seemacht in Frankreich koſte, dieſer Staat doch 
nicht den ihm unter den Nationen gebührenden Rang ein⸗ 
nehme; die Schuld davon liege zum Theil mit an der Ver, 
waltung, die noch immer allzu unentfchloffen und in Vorur⸗ 
heilen befangen ſey; der Zuſtand des Staates ſey immer 
ür ein proviſoriſcher; bei alledem konne er (der Redner) 
dicht dafür ſtimmen, daß man die Minister durch Vorent⸗ 
altung der von ibnen verlangten Summen in noch großere 
h erlegenheit bringe, als worin fie fich ohnehin ſchon befaͤn⸗ 
en. „Wir werden,“ fügte der Redner, welcher im rechten 
Fentrum ſitzt, binzu, „dem Miniſterinm weder drohen noch 

meicheln 5 wir werden ihm nicht unſern Schutz, unter der 

edingung, daß es auf unſere Ideen eingehe, verheißen; es 
iniſterium uns Verſprechun⸗ 
gen macht; eben ſo fragen abet auch wir nichts danach, ob 
Unfere Rathſchlaͤge ihm willkommen find oder nicht. Wir 
Uchen mit einem Worte nicht, uns die Miniſter geneigt zu 
Machen, weil wir fühlen, daß fie, um ſich zu erhalten, doch 
los die Freunde der Ordnung und des Koͤnigthums zu ib⸗ 
dem Stützpunkte wählen können; deshalb gilt es uns auch 
bleich ob fie ſich neue Collegen von dieler oder jener Bank 
eigeſellen. Aus dieſem Allen geht binlänglich hervor, daß 
0 denken, wie unlänaft- ein Redner diefer V 
ſammlung, (Hr. B. Conſtant,) welcher den Miniſter zurief: 
„Bevor wit irgend eine Summe bewilligen, verlangen wir 
ungviſſen, was Eure Abficht iſt. Wir verlangen, daß Ihr 
ung züdor das Gute, das wir von Tuch fordern, bewilliget, 
Nacht n ſo, wie wir dieſes Gute verſtehen. Ihr ſollt die 
En t nur dann haben, wenn Ihr uns dafür bürgt, daß 
den dieſelbe nur für uns ausüben wollet. Bis dahin kön⸗ 
en wir Euch nicht das Mindeſte zugeſtehen.“ “ Ich ſtim⸗ 
me für das Budget.“ — Herr von Puyravault äußerte ſich 
f Er begann mit 
ede ten: „Ich komme, um vor allen Dingen 
en Irrthum ebzuſchwören, der mich ſchwer drückt; auch 
ch bade die Anklage der vorigen Miniſter verlangt, weil ich 
je der Verſchleuderung der oͤffeutlichen Gelder für ſchuldig 
. Das uns vorliegende Budget rechtfertigt ſie aber 
nuländig. Ich bitte daher dig Kammer inſtändiack, daß 
da vorigen Miniſterium eine Indemnitaͤts⸗Bill bewillige, 
ad daß fie vorzüglich Herrn von Villele ihren befonderen 
0 ank für die Ausgaben darbringe, die er nicht gemacht hat, 
pin es iſt heute leider erwiefen, daß er dieſelben noch un⸗ 
Reb hätte vermehren können.““ In dleſem Tone fuhr der 
gtedner noch eine Zeit lang fort, und ſchloß zuletzt mit der, 
Modes Gelächter erregenden Bemerkung: er ſtimme vorläu: 
fe für das Budget, wie ſolches vorgelegt worden, damit 
made Committenten ihn nicht der Illibekalitaͤt beſchuldigen 
10 chten, behalte ſich jedoch vor, falls der Lauf der Bera⸗ 
engen ihn belehren follte, daß er ſich im Irtthume befinde, 
1 Jarze in die Urne zu werfen. — Hr. Keratry 
2 A ſich in eine ausführliche Unterfuchung des Budgets ein; 
— lache unter Anderm, daß Frankreich 2 Botſchafter halte, 

Heich es, außer ihm nur 4 große Mächte gebe, nämlich 


England, Rußland, Oeſterreich und Preußen ; denn S anien 


Lon der Karte verſchwunden. Dieſe Aeußeru o w 
Dr 1 Theil der Fra Kurden 6 
ri⸗ 


8 uptung, d 
eit ſich durch 2 ultramontanen Grundſätze von der 
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der rechten Seite. Von dem Miniſterkum des offentlichen 
Unterrichts aͤußerte der Redner, er freue ſich, daß daffeibe 
ſich in ſo guten Handen befinde. Die Bemerkung, daß der 
höhere Unterricht nicht zu allgemein gemacht werden moͤchte, 
damit man nicht allzu viel Halb⸗Gelehrte bilde, erwa 
rn. Keratry den entſchiedenſten Beifall der rechten Seite. 
ine Stimme rief: Dieſe Stelte der Rede habe ſich auf die 
unrechte Seite verirrt. Bei dem Budget des Kriegs⸗Mini⸗ 
ſteriums verlanate der Redner neuerdings die Entlaffung der, 
Schweizer⸗Regimenter, und bei dem des Finanz Ministeriums 
die Abſchaffung der Lotterie. Er ſchloß mit dem Wunſche, 


daß in Frankreich eine Kleiderordnung eingefuͤhrt werden 
> möchte. | 


te. Die Sitzung wurde um 6 Uhr aufgehoben und die 
Fortſetzung der Diseuſſſon auf den naͤchſten Montag verlegt, 
wo auch Herr Bertin Devaux ſeinen Bericht uͤber den Ge⸗ 
e wegen des Credits der 52 Millionen abſtatten 


ollte, 
Der Eonflitutionnel-macht darauf aufmerkſam, daß 
ſaͤmmtliche Deputirte, die bisher über das Budget 
geſprochen haben, ſelbſt diejenigen, die ſich für daſ⸗ 
ſelbe hatten einſchreiben laſſen, gegen daſſelbe aufge⸗ 
treten find; dies erinnere lebhaft an die Berathungen 
über das Communal⸗Geſetz, und es ſcheine ſonach 
nun einmal das Schickſal des jetzigen traurigen Mi⸗ 
niſteriums zu ſeyn, daß es nie und nirgends eine 
Stimme finde, die ſich zu ſeinen Gunſten erhebe. 


S pan i e n. 


Madrid, vom 22. May. — Der Leichnam der 
verſtorbenen Koͤnigin blieb, in einem dreifachen Sarg 
verſchloſſen, zwei Tage in einer beleuchteten Trauer⸗ 
kapelle im Pallaſt ſtehen, und ward am zoften um 5 
Uhr Morgens nach dem Pantheon im Escurkal ger 
bracht. Der größte Theil der Truppen der Beſatzung, 
ſo wie der, in der Umgegend kantonnirten, und die k. 
Freiwilligen aller Waffengattungen, waren an der 
Landſtraße im Spalter aufgeſtellt, um den ſterblichen 
Ueberreſten der Monarchin die letzte Ehre zu erweiſen. 
Die Volksmenge war über alle Befchreibung groß, 
und würde vielleicht unuͤber ſehbar geweſen ſeyn, wären 
nicht in j dem Haufe einige Leute zuruͤckgeblieben, um 
etwanigen Einbrüchen oder dergl. vorzubeugen. Der 
keichenzug, welchen der Erzbiſchof von Toledo an⸗ 
führte, beſtand aus Prieſtern und Mönchen, faͤmmt⸗ 
lich in Kutſchen, den Alguozilen, den Richtern der 
verſchiedenen Gerichtsbhoͤfe und dem Hofſtaat der ers 
lauchten Verſtorbenen. In Guglapajar (74 Stunde 
von Madrid) ward fuͤr die Nacht Halt gemacht, und 
der Leichenzug wird geſtern bei guter Zeit im Escurial 
angelangt ſeyn. \ 
Man verſichert mit Beſtimmtbeit, daß der König 
dem Beichtvater der bochfel. Königin den ausdruͤckli⸗ 
chen Befehl ertheilt babe, ſich vom Hef zu entfernen, 
und ſich in feine Didces, nach Salamanca, zu bege⸗ 
ben. Er ſoll dem Geiſte der Verſtorbenen eine fo eigen⸗ 
tbuͤmliche Richtung gegeben, und namentlich ſo viele 
Gewiſſensſcrupel bet ihr erregt haben, daß dieſe Ge⸗ 
muͤthsſtimmung nicht wenig dazu beigetragen haben 
fol, die Tage der Fuͤrſtin abzukuͤrzen. N 


* 
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Man behauptet noch immer, daß ein Corps ſpanl⸗ 
ſcher Truppen nach der Grenze von Portugal aufbre⸗ 


chen werde, um die Entſcheidungen der großen euro⸗ 


pälſchen Mächte, binſichtlich D. Miguels, in Kraft 
u ſetzen und der vor Kurzem ergangene Befehl, die 
Neopinziafnsifigen mobil zu machen, ſcheint jenes Ge⸗ 
ruͤcht zu beſtaͤtigen; ja man will ſogar behaupten, daß 
eine engl. Flotte den Tajo blockiren und elne Dlvi⸗ 
fion franz. Truppen an den Pyrenäen hin Cantonnis 
rungs⸗Quartiere beziehen werde, um den Schritten 
der ſpan. Reglerung den gehörigen Nachdruck zu geben 
und die Anhänger, welche D. Miguel etwa in Spar 
nien haben dürfte, im Zaum zu halten. Gewiß iſt es, 
daß in den Buͤreaus des Kriegs⸗Miniſteriums eine 
große Tons derrſcht. Jene Gerüchte ſcheinen 
übrigens den Spaniern ſehr zu gefallen: ſie erwarten 
von den Ereigniffen, die man vorzubereiten ſcheint, 
eine gluͤckliche Rückwirkung auf ihr Land, wenn gleich 
fie ſich nicht verhehlen koͤnnen, daß dle apoſtoliſche 
Parthei gewiß alles mögliche aufbleten werde, jene 
Schritte zu hintertreiben. 

Die Nachrichten aus Catalonien ſcheinen die Ver⸗ 
muthung von dem nahen Ausbruche einer Bewegung 
zu beſtaͤtigen, die leicht bedeutendere Folgen haben 
duͤrfte, als man ſich es denkt. 
von Espanna ſcheint indeß Fehr auf feiner Hut zu ſeyn 


und läßt die, unter ſeinen Befehlen ſtehenden, Trup⸗ 


pen, und namentlich die in Barcelona, täglich manoͤori⸗ 


zen, und eine beſtimmte Anzahl Mann aus jedem Bar 


taillon wird auch im Artilleriedienſte geübt. 
Man ſpricht in Madrit bereits davon, daß zur vler⸗ 


ten Gemahlin des Königs deſſen Nichte, die Prinzeſ⸗ 
Fin Marie Chriſtine von Neapel (geb. 27. April 1806) 


erſehen ſey. Die verewigte Koͤnigin ſoll ihren Ge⸗ 
mahl zum Erben eingeſetzt haben. 

Die Quotidtenne meldet aus Madrit vom 21. May: 
„Der Koͤnig iſt noch immer in Aranjuez, und arbeitet 


kaͤglich mit den Minlſtern. Die zur Abfaſſung eines 


Strafgeſetzbuches ernannte Commiſſion wird unter 


der Leitung des Herrn Calomarde arbeiten, welcher 
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Civil⸗Geſetzbuche beſchaͤftigt 


Portugal. 

kiffabon, vom 16. May. — Die 5 Kriegsſchiffe, 
welche am 18ten v. M. mit Truppen am Bord, nach 
S. Miguel abgegangen waren, ſind, nachdem ſie dieſe 
am aten d. dort ans Land geſetzt, vorgeſtern wieder 
ieher zuruͤckgekehrt. Die Brigg Provldencla iſt allein 
n dem Hafen von S. Miguel zuruͤckgeblieben. — 
Mehrere fremde Schiffe, die geſtern hler eingelaufen 
ſind, bringen die Nachricht mit, daß die Capverdiſchen 
Inſeln ſich OD. Miguel unterworfen haben. — Die 
Anhaͤnger D. Miguels koͤnnen ſich von der Beſtuͤrzung, 


auch mit einem 


in welche die letztern Nachrichten aus London fie ver? 
ſetzt baben, noch nicht erholen. Namentlich iſt ihnen 


der fortwährende Aufenthalt der Donna Marla in 


Der General Graf 


England ein Dorn im Auge. Dabei feige der Korn“ 
mangel täglich, und das Volk murrt laut, da nie’ 
mand Getreide hleherzubringen wagt. Man batte 

gehofft, daß einige Juden von der afrikaniſchen Kuͤſte 
dieſe Gelegenheit benutzen würden, um Geld zu ver“ 
dienen, allein ber Schrecken iſt fo groß, daß die Frem⸗ 

den Portugal fliehen, als ob es verpeſtet ware. 
Pariſer Blaͤtter melden aus Liſſabon vom 16. May: 
„Seitdem der Juſtizminiſter dem General- Pollzel⸗ 
Intendanten den amtlichen Befebl gegen willkuͤhrliche 
Verhaftungen uͤberſendet hat, find eine Menge von 
Perſonen in Freiheit geſetzt worden. Dom Migue 
und ſeine Mutter empfingen l Beſuche des 
foänifhen Geſandten, Herrn d' Acoſta. Vorgeſtern 
wurden beim Arſenal einige vierzig aus Spanien kom“ 
mende Kiſten mit Geſchenken des Madriter Hofes an 
Dom Miguel ausgeladen. Der neue Juſtiz⸗Miniſtet 
Joao de Mattos verwaltet fein Departement zur all⸗ 
gemeinen Zufrledenheit. Dom Miguel hat unter dle 
Fiſcher an der Mündung des Taso, welche in den 
rauhen und ffürmifchen Wintermonaten brodtlos wa- 
ren, die ganze Zeit hindurch, waͤhrend welcher fie iht 
Geſchaͤft nicht betreiben konnten, täglich zwoͤlf Realen 
fuͤr den Kopf austheilen laſſen.“ a 


E n 9 1 a n d. 1 
London, vom 2. Juny. — Der Graf von Roß 
lyn iſt zum Lords Geheim s Siegelbewahrer und kord 
dward Somerſet zum General⸗Lieutenant des Feld⸗ 
zeugamts an die Stelle von Sir Will. Clinton ernannt, 
Erſterer ſoll den Anſichten der Whigs zugethan ſeyn; 
doch laͤugnet dies der Courier. 
Ein Londoner Blatt will wiſſen, der Herzog von 
Wellington werde ſich gleich nach der Prorogation des 
Parlaments nach Wien begeben. 
Kuͤrzlich waren der Herzog v. Wellington, Lord 
Farnborough, und der Kanzler der Schatzkammer, 
Hr. Herries (als Mitglieder der Commiſſton für die 
Geldbewilligungen des Parlaments zum Aus bau des 
Schloſſes von Windfor) in Windſor. Der Baumeiſter 
und der Rechnungsfuͤhrer waren gegenwaͤrtig, um 
bie noͤthige ha zu ertheiſen. Der Pallaſt, wel⸗ 
47 an 1 0 e Houfe Rand, 
aut worden, koſtet jetzt ſchon nicht weniger, al 
469,169 Pfd. x 7 5 3 
Aus Falmouth ſchreibt man unterm 30. May; 
ueber die Rückkehr der jungen Königin von Portug⸗ 
zu Ihrem Kaiſerlichen Vater herrſcht kein Zweifel 
mehr. Am letzten Sonntage find hier Befehle einge 
laufen, unverzüglich zum Empfange Ihrer Majeſſat 
und Ihres Gefolges die braſilianiſche Fregatte „Im“ 
peratriz“ auszuruͤſten Cdiefelbe, welche die Königi® 
nach England brachte), um Ihre Majeſtaͤt wiedet 
nach Rio de Janeiro zuruckzufuhren. Wie man ſogt 
werden Ihre Majeſtaͤt kondon am roten dleſes Monats 
veplaſſen, und, weil Sie langſam reiſen, erſt auß 


Und die Reiſe nach Ihrem Beſtimmungsort anzutreten. 
Den eingegangenen Befehlen gemaͤß bemerkt man die 
groͤßte Thaͤtigkelt am Bord der „Imperatriz,“ um 
eine Menge beſonderer Kajuͤten fuͤr das Gefolge Ihrer 
Majeſtaͤt einzurichten, zu welchem Zweck man von 
dieſem Schiff 16 Kanonen auf ein anderes Schiff, 
die Iſabella, gebracht hat, welche die Reiſe mitmachen 
wird. Ueber die Natur der in Anſehung von Portu⸗ 
gal und Don Miguel kuͤnftig zu nehmenden Maaßre⸗ 
geln verlautet nicht das Mindeſte, und wahrſcheinlich 
wohl aus dem guten Grunde, weil man ſelbſt noch 
nicht weiß, was man thun wird. Die Abreiſe der 
Offiziere und der Beſatzung der „Imperatriz“ ſowobl 
als der „Isabella“ eryegte das Bedauern aller Klaſſen 
der bieſigen Einwohtzer, Indem fie ich durch Ihr Bes 
tragen die allgemeine Achtung zu erwerben gewußt 


haben. ö 


Am aten d. machte Sir James Mac Intoſh endlich 


ſeinen Antrag in Betreff der portugleſiſchen Angelegen⸗ 
heit: daß der König mittelſt Adreſſe erſucht werde, 
die auf unſere Vehaͤltniſſe zu jenem Lande ſeit dem 
Jahre 1826 bis zu der gegenwärtigen Perlode bezuͤg⸗ 
lichen Documenke, fo welt dies ohne Nachtheil für 
unſere auswärtigen Buͤndulſſe geſchehen koͤnne, vor⸗ 
legen zu laſſen. In ſeiner uͤberaus umſtaͤndlichen und 
talentvollen Rede legte er beſonders Gewicht auf die 
Ueberbringung der portugieſiſchen Conſtſtution durch 
Sir Charles Stuart, auf die feierliche Anerkennung 
der Koͤnigin Donna Maria, und beruͤhrte vorzugs⸗ 
weiſe die Ereigniſſe bei Terceira. Hr. Peel erwle⸗ 
derte, die Regierung ſey von dem Princip der Nicht⸗ 
intervention ausgegangen, und eroͤrterte die Auftritte 
bei Terceira auf genuͤgende Weiſe. Im Auguſt haͤt⸗ 
ten ſich die Fluͤchtlinge an die Reglerung um Erlaub⸗ 
niß gewendet, 150 Faͤſſer Pulver und 1200 Wehrge⸗ 
ſtelle nach Braſillen zu ſenden, mit dem Beifuͤgen, daß 
ſich Braſilien in Frieden mit Portugal befinde, worauf 
jene Erlaubniß ertheſlt wurde. Statt aber dahin ge⸗ 
ſandt zu werden, gingen dieſe Munitlonen nach Terz 
ceira ab. Aus dieſem Grunde verweigerte bie Regie⸗ 
tung den Portugieſen zu Plymouth, ſich nach Terceira 
zu begeben, weill ſtie, obwohl unbewaffnet, dennoch 
ihre Waffen dort vorgefunden haͤtten. Auf Anfrage 
des Sir J. Mac Intoſh, wie man berechtigt geweſen, 
fie auf hoher See anzuhalten, erwlederte der Miniſter, 
ſie Hätten falſche Papiere geführt. Uebrigens laͤug⸗ 
nete er, daß Terceira Dom Pedro zugethan ſey. Hr. 
Brougbam ſprach gegen, Hr. Huskiſſon für das Sy⸗ 
ſtem der Regierung,. Den ſchaͤrfſten Angriff erlaubte 
ſich Lord Palmerſton, welcher behauptete, England 
babe ſich von Dom Miguel Alles gefallen laſſen, und 
ſey zu einer Macht zweiten Ranges herabgeſunken. 
Da Übrigens Herr Peel ſich zufrieden erklärte, alle die 


gedachten Papiere, ein einziges ausgenommen, vor⸗ 


y y * 


raten bier eintreffen, um ſich ſogleſch einzuſchiſfen, 


legen, fo ging der Antrag durch, und das Haus 
rennte ſich Dienſtag Morgens um 31 Uhr. 
Der engliſche Courler machte am 23. May folgende 
Betrachtungen uͤber die Deputirtenkammer zu Paris 
und über das Verhaͤltniß des franzoͤſiſchen Kablnets 
zu derſelben: „Da wir aufs Innigſte das Gluck und 
die Wohlfahrt Frankreichs wuͤnſchen, und mit dem⸗ 
ſelben durch die aufrichtigſten und herzlichſten Bande 
verbunden ſind, und verbunden zu bleiben hoffen, auch 
überzeugt find, daß die fo lange zwiſchen beiden Nas 
tionen beſtandene Feindſchaft unnatuͤrlich und für beide 
Theile gefaͤhrlich war, da wir ferner von der Anſicht 
durchdrungen find, daß der Friede Europas von dem 
Zuſammenhalten dieſer beiden Voͤlker abhaͤngt, und 
daß kein Staat weder ſo kuͤhn noch ſo unvorſichtig 
ſeyn wird, ihr Mißfallen ſich gewaltſam zuzuziehen 
oder ihrer Macht zu trotzen, ſo koͤnnen wir nur den 
unnuͤtzen Verbrauch von Zelt und von Talent bedauern, 
der bei der franzoͤſiſchen Legislatur ſtatt findet. In⸗ 
kriminationen und Rekriminationen, lange Debatten 
über wenigſtens vergleichungsweiſe frivole Dinge, 
Eroͤrterungen ohne Ende über das Betragen der vorl⸗ 
gen Minifter, da wo der gegenwaͤrtige Zuſtand der 
Verhaͤltniſſe die volle Aufmerkſamkeit der Deputirten 
in Anſpruch nehmen ſollte, ein gaͤnzlicher Mangel von 
Vertrauen in das gegenwaͤrtige Miniſterlum, deſſen 
Gewalt dadurch gelaͤhmt iſt, dies iſt das Schauſpiel, 
das uns die franzoͤſtſche Deputirtenkammer beſtaͤndig 
darbietet. Offenbar gefährdet aber ein ſolches Betra⸗ 
gen die innern und äußern Intereſſen dieſes Landes. 


Wie wird ſich dieſer Kampf endigen? Wird die Kam 


mer aufgeloͤſt oder prorogirt werden? Wird man das 
Minifterium ändern? Eine Auflöfung würde große 
Nachtheile in einem Augenblick haben, wo die Finanz⸗ 
Angelegenheiten der Seſſton noch nicht geendigt find, 
Aber eine Kabinetsveraͤnderung! Wozu biefe Aende⸗ 
rung? Haben ſich die Minifter des Vertrauens der 
Nation unwerth gemacht? Wer ſollte fie uͤbrigens 
auch erſetzen? Die Linke oder Rechte? Die Parthei 
Sebaſtiani und Lafayette oder die Partbei Villele? Es 
ſcheint, man habe zu wenig Nachgiebigkeie gegen die 
koͤnigliche Autorität gezeigt. Se. Maſeſtaͤt ſcheint 
uns zu ſehr belaͤſtigt worden zu ſepn. Wir wuͤnſchen 
nicht, daß der Koͤnig die Charte verletze; aber ein ge⸗ 
wiſſer Grad von Feſtigkeit und Entſchloſſenheit ver⸗ 
traͤgt ſich ſehr gut mit der Charte. Man hat zu einer 
energiſchen und kraftvollen Adreſſe an die beiden Kam⸗ 
mern gerathen. Iſt dieſer Rad gut? Dies moͤchten 
wir nicht entſcheiden. Gewiß iſt aber, daß die 
Sachen zu einem Punkt gekommen find, wo eine ent⸗ 
„ unverzuͤgliche Maaßregel dringend ge⸗ 

oten iſt.“ 8 

Noch immer fallen neue Unruhen in Spitalfields 
vor; neuerdings find mehrere Seidengewebe auf den 
Stuͤhlen in Stuͤcke zer ſchnitten worden. 5 


' 


t 


ibrem Gemahl 
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Nach Portsmouth Hi der Befehl ertheilt worden, In der Nacht vom 11. May ſtietß das engliſche 


die Pacht Herald ſogleich auszuruͤſten. Am Bord 
derſelben wird Lady Heytesbury erwartet, um ſich zu 
hl (unſerm Botſchafter am ruſſiſchen 

Hofe) zu begeben. i : 
Gibraltar, vom 14. May. — Da die Oeſter⸗ 


reicher nicht mit dem Kaiſer von Marocco einig wer⸗ 


den konnten, haben fie Tanger blockirt; allein da der 
Kaiſer ſieht, daß das Geſchwader ihm nicht viel thun 
kann, kuͤmmert er ſich um nichts und wird nur deſto 
ſchwieriger. Die Oeſterreicher laſſen jetzt keine andern 


Schiffe aus dem Hafen und hinein, als di jenigen, 


welche die Correſpondenz der europaͤiſchen Conſuln bez 
forgen, 


00 

Bräͤſſel, vom 3. Juni. — Se. Maj. der König 
haben Gent, wo Hoͤchſtdieſelben am a9 ſten v. M. an⸗ 
gekommen waren, vorgeſtern verlaſſen, und wurden 
von der dortigen Buͤrgergarde, ſo wie von einer De⸗ 
putation der Genter Fabrik- Beſitzer, nach Tronchien⸗ 
nes, von dem Gouverneur der Probinz aber bis nach 
Deynze begleitet. ö g 

Die Herzogin von Glouceſter hat dem niederlaͤndi⸗ 
ſchen Gartenbau⸗Verein eine reiche Sammlung ſeltener 
Re neu eingefuͤhrter Pflanzen zum Geſchenke 
gemacht. \ 
Der portugleſiſche Geſandte am hleſigen Hofe, 
Ritter d' Abreu e Lima, hat die troͤſtende Nachricht 


aus Oporto erbalten, daß ſein zum Tode verurtheilter 


Bruder begnadigt, und die gegen ihn ausgeſprochene 
Todesſtrafe in Deportation nach den afrikanlſchen Co⸗ 
lonſen verwandelt worden if, 


Nd d 

Eine außerordentliche Beilage der St. Peters burg⸗ 
ſchen Zeitung enthaͤlt Folgendes: „St. Petersburg, 
vom 19. Map 1829. Allerhoͤchſtes Reſeript an den 
Herrn Kriegd+ Generals Gouverneur von St. Peters⸗ 
burg. Einſtimmig mit dem Willen Unſeres unver; 
geßlichen Bruders, des hoͤchſtſeligen und ewig ruhm⸗ 
wuͤrdigen Kaiſers Alexander, baben Wir Uns am 
12. May dieſes r829flen Jahres in Unferer Haupt⸗ 
ſtadt des Koͤnigreichs Polen, Warſchau, zum Könige 
von Polen gekroͤnt, und Uns die kaiſerliche ruſſiſche 
Krone Unſerer Vorvaͤter aufs Haupt gefetzt. Wir 
befehlen Ihnen, den Einwohnern der Reſidenz St. 
Petersburg dieſe feierliche Handlung kund zu thun, 
durch welche auf alle kommenden Zeiten der von Unſe⸗ 
rem ruſſiſchen Kaiſerthume für immer unzertrennliche 
Beſtand des Königreichs Polen feſtgeſetzt und beſtaͤrigt 
tſt. Verbleiben Ihnen ſtets wohlgewogen.“ 

Das Original iſt von Sr. e hoͤch ſt⸗ 

t 


eigenhändig unterzeichnet: Nikolai, 


Warſchau den 13. May 1829. 


Schiff „John Benbridge“, Capitain R. Turner, 

i zwlſchen der Inſel Odensbolm und der finniſchen Kuͤſte 
auf Eis, ward ſogleich leck, und ging unter; die 
Mannſchaft rettete ſich in einem Boot. 


Man meldet aus Tiflis vom 2. May, an eben dem 


Tage die Nachricht daſelbſt erhalten zu haben, daß 
der Prinz Chosrew Mirza, jüngerer Sohn des Abbas 
Mirza, abgeſandt von der Perſiſchen Regierung um 
der unfrigen die rechtfertigenden Erklaͤrungen in Ber 
treff des unglücklichen Erelgniſſes, deſſen Opfer uns 
ſere Geſandtſchaft in Teheran geworden iſt, zu uͤber⸗ 

dringen, den Araxes paſſirt ſey und ſich bereirg inner⸗ 
halb der Grenzen Rußlands befinde. 


T 
Neapel, vom 21. May. — Geſtern lief die aus 
zwel Fregatten und einer Corvette beſtehende Sardini⸗ 
ſche Flottille, an deren Bord ih JJ. MM, der Koͤ⸗ 
nig und die Königin von Sardinien befanden, in den 


hieſigen Haven ein, und wurde von den vor Anker 


liegenden Schiffen, worunter eln engl. und ein franz. 
Linienſchiff, ein ruſſ. Fahrzeug und zwei neapolitanie 
ſche Fregatten, mit einer Artlllerie⸗Salve begruͤßt. 
Se. Maj. unſer Koͤnig beſuchten Ihre hohen Gaͤſte am 
Bord der Fregatte, auf welcher ſie angekommen wa⸗ 
ren; Kanonendonner verkuͤndete den Augenblick der 
Zuſammenkunft, fo wie den der Landung. Saͤmmtliche 
Forts der Hauptſtadt zogen die Fahnen auf und be⸗ 
grüßten auch ihrerſeits die Königl. Reiſenden, welche 
ſich in Geſellſchaft Sr. Maj. des Königs zu Wagen 
nach dem Koͤnigl. Pallaſte begaben. Die Truppen 
bildeten ein Spalier vom Mole bis zum Schloffe, 
Ancona, vom 23. May. — Aus Neapel wird 
geſchrieben, daß der engliſche Botſchafter bei der 
Pforte, Sir Robert Gofdon, ſich mit dem Grafen 
Gullleminot und dem preußiſchen Geſandten, Herrn 
v. Roper, nach Zante einſchiffen, und von da nach 
Konſtantinopel gehen werde. Wahrſcheinlich will 
Sir Robert ſelbſt noch nähere Erkundigungen über 
Griechenland in den joniſchen Juſeln einziehen, — 
Aus Corfu wird mit Zuverſicht geſchrieben, daß Graf 


Copodiſtrias entſchloſſen ſey, die Regierung Griechen⸗ 


lands niederzulegen, und daß er deshalb naͤchſtens 
eine Erklaͤrung bekannt machen werde. : er 


TN 


Konſtantinopel, vom 11. Map. — Seitdem 
die Pforte die Gewißheit erhalten hat, daß die engliſche 


und franzoͤſiſche Regierung wieder in direkten Ver⸗ 


kehr mit ihr treten, und Bevollmaͤchtigte hieher ſen⸗ 


den wollen, ſchenkt ſie den Unterhandlungen mehr 


Aufmerkſamkeit, und wuͤnſcht die Ueberzeugung von 


ihren gemaͤßigten Geſinnungen ſchon im Voraus zu 
erwecken. Als dem Reis⸗Effendi die deporſtehende 


beiden Machte darin refidiren. 
und franzoͤſiſchen Agenten einen großen Einfluß auf 
die friegfüprenden Streitkraͤfte ücen, zeigt die Ent⸗ 


8 & 


aus allen Kraͤften 


— 1991 


Aakunft eines engliſchen Botſchafters in der Perſon 


des Hrn. Rol ert Gordon, und die Ruͤckkehr des 
Grafen Gullleminot angezeigt wurde, ſoll er zu einem 
fremden Dollmetſcher geſagt haben: „Nicht um ſonſt 


ſchenkt man der Pforte Vertrauen; fie wird es zu 


würdigen wiſſen, alle noch vorhandenen Mißverſtaͤnd⸗ 
hiffe zu beſeltigen ſuchen, und jede Veranlaſſung zu 
Beſchwerden, welche den Botſchaftern den Aufenthalt 


5 in Konſtantinopel unangenehm machen koͤnnten, vers 


bindern.“ Schon ſind die Mibmandars ernanut, 
welche den Botſchaftern bis zu den Dardanellen ent⸗ 
gegen gehen ſollen, und zu ihrem Empfange werden 

orbereitungen getroffen. Die Kriegsruͤſtungen wer⸗ 
den mit etwas weniger Thätigfrit als bisder betrieben, 


und es ſcheint als ob die Pforte dei Annaͤyerung der 
beiden Botſchafter mehr Sicherbeit fühlte, und die 


großen Gefabren, vor denen ſie noch vor Kurzem 
zitterte, entfernter glaubte. Die angeſehendſten 
Diplomaten in Pera fllmmen mit den Anfichten des 
ottomanniſchen Minlſteriums in ſofern überein, daß 
fie die Integriraͤt des tuͤrkiſchen Reichs durch die 
Wiederherſtellung der freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
mit England und Frankreich, ſelbſt bei den gluͤcklich⸗ 
ſten Fortſchritten der Ruſſen, fuͤr geſichert halten, 
und namentlich keinen feindlichen Verſuch gegen die 
Hauptſtadt erwarten, ſobald die Botſchafter jener 
Daß die engliſchen 


fernung der ruſſiſchen Kriegsſchiffe aus den Gewaͤſſern 
zwiſchen Candia und Budrun, wodurch die Commu⸗ 
nication mit Alexandrien freigegeben, und die Blokade 
don Candia gegen den Wunſch des Grafen Capodiſtrias 
aufgehoben iſt. Man verſichert der Praͤſident von 
Griechenland habe dieſe Anordnung mit großem Be⸗ 


dauern vernommen, und Alls aufgeboten, um den 
Admiral Heyden zu vermögen, einige Schiffe zum 


Kreuzen in den Gewaͤſſern von Candia zu laſſen. 
Die Vorſtellungen des engliſchen Admirals Malcolm 
ſcheinen aber von dem Grafen Heyden mehr beherzigt 
worden zu ſeyn, da er mit ſeiner geſammten Escadre 


ei Tenedos angekommen iſt, und nun die Blokade 


der Dardanellen in Perſon befehligen wird, waͤdrend 


der Contreadmiral Ricord mit einem Linienſchiffe, 


wei Fregatten und mehreren Briggs an der Kuͤſte 


don Rumelien kreuzt. (Allg. 3.) 

Smyrna, vom 26. April. — Es iſt Hier kürzlich 
die Nachricht eingegangen, daß die Blokade des 
Olfen von Conteſſa bis zu den Dardanellen von den 
uſſen pr. viſoriſch aufgehoben worden ſey, und man 
ſes vorzüglich den unermüderen Vorſtellungen des 
k. Öfterreichifchen Contreadmirals, Grafen Dandolo, 
derdanken habe, welcher, den Handel ſeiner Flagge 
5 zu beſchuͤtzen ſucht. Zugleich ver⸗ 
reitet ſich das Gerücht, daß eine englifihe Escadre 


di 


zu 


. 5 | | a 


Verſammlung mit folgender Rede: 


einberufen. 


von Malta kommen werde, um auch die Auf bebung 
der Blokade der Dardanellen zu bewirken; doch ſcheint 
dies noch ſehr ungewiß. — Von Konſtantinopel wird 
gemeldet, daß die Brüffchaften des neulich im Meere 
von Marmora ertrunkenen Couriers in einem uͤblen 
Zuſtand aufgefunden worden, die Geldpakete mit mehr 
als 600,000 Piaſtern aber verloren ſeyen. (Allg. 3.) 
Den aus den tuͤrkiſchen Provinzen zu Wien anges 
langten Briefen zufolge, richten die ſchon längere 
Zeit fortdauernden Erderſchuͤtterungen viel Unheil in 
dieſen Ländern an und verbreiten Angſt und Schrecken 
unter den Einwohnern, welche haufenweiſe ihre 
Wohnungen verlaſſen und mit ihren Habſeligkeiten 
auf freiem Felde lagern. Beſonders viel leidet Mace⸗ 
donien; in Seres fluͤchteten alle Einwohner und in 
Drama ſoll ein großer Theil der Haͤuſer zuſammenge⸗ 
ſtuͤrzt ſeyn. Dleſe Ungluͤcksfaͤlle und der hohe Stand 
des Geldkurſes in Konſtantinopel aͤußern einen ſehr 
nachtheiligen Einfluß auf den ohnehin gedruͤckten Han⸗ 
del mit jenen Gegenden, waͤhrend die ſchwache Hoff⸗ 
nung einer baldigen Wiederkehr des Friedens im tuͤr 
kiſchen Reich von Tag zu Tag mehr erloͤſcht. g 
(Fr. u. Kr. Cour.) 
Rio ⸗Janeiro, vom 7. April. — Se. 88 
eroͤffneten am aten d. die allgemeine geſetzgebende 
„Ich habe dieſe 
außerordentliche Verſammlung aus zwei Urſachen 
Die erſte iſt die unerwartete Nachricht, 
daß fremde Truppen als portugieſiſche Auswanderer 
hier ankommen wuͤrden, um eine Zuflucht in dieſem 
Reiche zu ſuchen. Die zweite iſt der Zuſtand der 
Finanzen im Allgemeinen und insbeſondere die Anordz - 
nung der Bank von Braſikien, die bisher noch nicht 
von dieſer Verſammlung wirkſame und heilvolle 
Maaßregeln erlangt hat. Das erſte hat aufgehoͤrt; 
das zweite beſteht und ich muß beklagen, daß ich mich 


gensthigt ſehe, es zum viertenmale diefer Verſamm⸗ 
lung anzuempfehlen. 


Der elende Zuſtand des oͤffent⸗ 
lichen Schatzes iſt ſo klar wie der Tag und es thut mir 
ſehr leid, vorberſagen zu muͤſſen, daß wenn, trotz 
wiederbolter Anempfehlungen, nicht in dieſer außer⸗ 
ordentlichen Seſſion und im Laufe der ordentlichen, 
die Verſammlung eine Sache von ſolcher Wichtigkeit 
in Ordnung bringt, das unſer wartende kuͤnftige 
Schickſal ſehr unſelig If. ein Finanzminiſter wird 
Idnen im Einzelnen die Nothwendigkeit und Dring⸗ 
lichkeit einer ſchnellen geſetzgebenden Maaßregel dar⸗ 
legen, die, indem fie die Haupt⸗Urſache der beſtehen⸗ 
den Noth mit einem Schlage vernichtet, die unglück⸗ 
lichen Umſtaͤnde des Reiches verbeſſern kann und die, 
indem ſie der Regierung die unentbehrlichen Mittel, 
mit Nutzen fortzuſchreiten, verſchafft, die Verſchlim⸗ 
merung der gegenwaͤrtigen Kriſe verhüten kann. Er 
wird Ihnen meinen Plan hierüber vorlegen und ich 


5 en groß iſt. 


—— 
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boffe, Sie werden denſelben in gebüßrende Ueberle⸗ 


gung nehmen. Die Wichtigkeit: einer Angelegenheſt, 


auf welche die Nation ihre Aufmerkſamkeit und ihre 


Hoffnungen gerichtet bat, laͤßt mich glauben, daß 
das Ergebniß fo gluͤcklich werden wird, wie alle guten ſt 
Braſilier es erwarten muͤſſen. Die Seſſton it eroͤff⸗ 


net. Der eonſtitutionelle Kaiſer und immerwaͤhrende 
Vertheidiger Braſiliens.“ Der Flnanzminiſter hat 
demnach einen langen und geſchickten Bericht vorge⸗ 
legt, der mit dem Vorſchlage endigt: daß die Bank 
von Braſilien durch ſieben Commiſfarien regiert wer⸗ 
den ſoll, wovon vier durch dle Regierung und drei 
durch die allgemeine Bauk⸗Verſammlung gewaͤhlt 
wuͤrden. Neun andere Artikel bezlehen ſich auf dle 
Verrichtungen der Bank. a / Are 
Am qten iſt der Geburtstag der Königin 


e f von Por⸗ 
tugal hier ſehr feierlich begangen worden. 5 


Miscellen. 


Wie man ſagt, ſollen mehrere uͤberzaͤhlige Offiziere 


von der polniſchen Armee die nachgeſuchte Anſtellung 
bei den ruffifchen Truppen und zunaͤchſt die Welſung 
erhalten haben, ſich nach dem Hauptquartiere des 
Feldmar ſchalls Sacken, Oberbefehlshabers der großen 
Reſervearmee, zu begeben. — Unter den wohlthaͤti⸗ 
gen Reſultaten, die man ſich von der dermaligen An⸗ 
weſenheit Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers und Koͤnigs Ni⸗ 
colaus in der Hauptſtadt Polens verſpricht, nennt 
man auch eine verbeſſerte Einrichtung in dem Zuſtande 
der israelitiſchen Bevoͤlkerung dieſes Koͤnigreſchs, die 


evoͤlkerung betreffenden Verordnungen zu ſchließen, 
betrachtete man dieſelbe aus dem Geſichtspunkte eines 
Uebels, das man, da ſolchem abzuhelfen fuͤr unthun⸗ 
lich gehalten wurde, ſo viel als moͤglich zu mildern 
ſuchte. Daher wurden denn in Betreff der Juden 
Maaßregeln verfuͤgt, die, ihrer Natur nach, keine 


wefentliche Verbeſſerung ihres ſittlichen Zuſtandes 


herbeifuͤhren konnten, ſondern einzig bezweckten, ihre 


Verhaͤltniſſe zu den Übrigen Mitgliedern der Staats⸗ 


‚gef t in ber Weiſe zu ‚befchränfen, daß ſich für 
u er den wechſelſeitigen Beruͤhrungen fo wenig 
Nachthejl als möglich ergeben koͤnnte. Wie es jetzt 
heißt, foll zu Warſchau eine eigene Commiſſion mit 
dem Auftrage niebergeſetzt werden, über den in Rede 
ſtehenden Gegenſtand die ſorgfaͤltigſten Unterſuchungen 
anzuſtellen und zu dem Ende auch die individuellen 
Anſichten ſolcher Juden zu vernehmen, die ſich 
durch eine höhere Geiſtesbildung vor ihren Glaubens⸗ 
genoſſen vorthellhaft auszeichnen. (Nuͤrnb. 3.) 


In einer der letzten Sigungen der fürſtlich thurn⸗ 
und taxiſchen General⸗Poſt⸗Ofretion wurde der Herr 
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2 


des Poſtweſens die 


Nach den bisherigen, dieſe 


Baron b. Doͤrnberg d f 
den Herrn Geheimen Rath v.! Vrints⸗Berberich mit 
dem Bemerken vorgeſtellt, es werde derfelbe, nach 
den Beſtimmungen Sr. Durchlaucht des Herrn Für 
en von Thurn und Taxks, fortan Theil an deſſen 
Sitzungen nehmen, um ſich von dem Geſchaͤftsgange 
erforberlichen Kenntuſſſe zu ver’ 

ſchaffen. Einen amtlichen Character hat Hr. v. Doͤrn⸗ 


berg jedoch bls jetzt noch nicht erhalten; inſofern ver⸗ 


berg diesem Colleg durch deſſen Chef, 


diente alfo eine fruͤhere Angabe, es ſey derſelbe zum 


Adjuncten des jetzigen Herrn General- Directors ers 
nannt, allerdings Berichtigung. 2 Er 


Die diesjährige Verſammlung der allgemeinen f 
ſchwelzeriſchen naturforſchenden Geſellſchaft wird am 
21ſten, 22flen und 23ſten Juli, und zwar in dem 


Hoſpis des großen St. Bernhard, ſtatt finden, 


Die Partltur von Boieldieu's neuer Oper: „die 
zwei Nächte,” iſt um 30,000 Fr. an die Kunſthaͤndler 
Janet und Cotel verkauft worden. Nach der erſten Auf⸗ 


führung diefer Oper, die jetzt faſt täglich in Paris gege⸗ 
ben wird, brachten die Saͤnger und das Orcheſter dem 


Componiſten eine Nachtmuſtk mit ausgewählten Arlen 


und Choͤren aus derſelben. Da Roſſini und Caraffa 
In demſelben Haufe mit Boieldieu wohnen, ſo er⸗ 


Character. 


bielt die Serenade dadurch einen eigenthuͤmlichen 


Der bekannte Reiſende Buchanan erzaͤhlk, er habe 
in Oſtindien ein Frauenzimmer fingen hoͤren, das für 
die dortige Paſta gilt. Ihre Hauptkunſt beſtand in 
einem hoͤchſt glaͤnzenden Triller, den fie dadurch herz 
vorbrachte, daß ſie ein Naſenloch zuhielt, waͤhrend 
ſie mit dem Finger auf das andre ſchnell hintereinan⸗ 
der anklopfte. Und doch iſt das Vorurtbeil der Ein⸗ 
gebornen fo groß, daß fie oft gegen Engländer be⸗ 
merkten: „Wir geben zu, euer Fand ift bei weitem 
dem unſrigen uberlegen, ihr feld geſchickter, kluͤger / 
relcher als wir, ihr uͤbertrefft uns in den meiſten Oin⸗ 
gen; was aber den Geſang anbetrifft, ſo müßt ihr 
ſelbſt zugeben, daß er weit hinter dem unfrigen zu⸗ 
ruͤckbleibt. 8 l a 


— — — 


In Erlangen wurde am 17. May lein junger, hoff 
nungsvoller Candidat, Namens Wolf, erſchoſſen, 
Sein Gegner und die Secundanten ließen ihn als tobt 


„ 


De rr 


auf dem Kampfplatze liegen. Erſt zo Stunden nach⸗ i 


her wurde er 
aber bald. 


: Beitage 


— 


1 


* 


de er gefunden — er lebte noch ſchwach, 9 


4 
Ei 


N 


— 


Beilage zu Wo. 136. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Vom 13. Juny 1829. N 


M is c e kt lie a. 
Der Aſſiſenhof der Seine beſchaͤftigte ſich am agſten 
ay mit dem Prozeſſe des Grafen v. Mallarme, des 
eamten bei der Poſt, welcher bekanntlich der Ent⸗ 
wendung von Briefen, dei der Verwaltung ſeines 
Amtes beſchuldigt worden if. Am 6. Oktober v. J. 
wurde der Graf in dem Buͤreau der Generalverthei⸗ 
lung äberraſcht, als er eden 8 Briefe, die Poste 
destante nach Paris adreffirt waren, verſtohlener 


Weiſe in die Taſche geſteckt batte. Heute erſchlen der 


raf, ein Mann von 55 Jahren, vor den Richtern, 


und waͤhrend der Vorleſung des Anklageakts ſchienen 


vermacht. 


* 


ſtine Augen unbeweglich auf das Chriſtusbild gerich⸗ 


tet, ſeine Lippen ſchienen in Immerroäbrender Bewe⸗ 


raf Gebete zu murmeln. Auf die Anfrage des 
raͤſtdenten bekannte der Angeklagte fein Vergeben uns 
ter Thraͤnen. Als Zeugin trat auch eine Frau auf, 
don welcher er zwei natürliche Kinder hatte, und der 
er eine Penſion von 400 Fr. gab. Eine andere Frau, 
mit welcher der Angeklagte einen vertrauten Umgang 
zu baden ſcheint, erklaͤrte: daß fie eine große Menge 
don Briefumſchlaͤgen in Händen habe, meiche fie in 
ſeinem Hauſe gefunden, und deren Indalt ſie ver⸗ 
drannt zu haben vorgab. Der Generaladvokat unters 
fügte die Anklage. Mallarme, aller Anklageſaͤtze 
ſchuldig erklaͤrt, ward ungeachtet des Tarents des 

en. Plougoulm, der ihn vertheidigte, zu ſiebemaͤhri⸗ 
ger Gefaͤngnißſtrafe und zum Pranger verurtheilt, fo 
wie zu den Prozeßkoſten. Er dat eine 7ojäbrige Mut⸗ 
ter, die Romane geſchrieben und ihm 116,000 Frs. 
Honorar geſchafft datte. Er batte alljährlich nahe an 
7000 Frs, zu verzehren, und würde bei einer regel⸗ 
mäßigen kebensweſſe nicht zu Verbrechen hingeriſſen 
worden ſeyn, die ihn ins Unglück ſtürzten. 


Als ohnlaͤngſt in der Gegend Lirtle- Marlom eine 
alte Strohhuͤtte niedergeriſſen wurde, fanden die damit 
beſchaͤftigten Arbeiter eine Anzahl alter Guineen aus 
der 3 it J: kobs II., Willlam und Marp und Georg II. 

er Werth dieſes Fundes iſt indeſſen nicht bekannt 
geworden, da ſich die Betheiligten buͤteten, naͤhere 
Auskunft darüber zu geben. An derſelben Stelle 
wurde fpäter ein Teſtament gefunden, welches zur 

ebung eines zweiten Schatzes von obagefaͤbr 1000 

uineen Anlaß gab. Ein Mann, Namens Samyer, 
der dat Haus vor einigen 90 Jahren bewohnte, 
ſcheint fein Vermögen auf dleſe Art verborgen gehal⸗ 


ben zu haben. 


Der verſtorbene John Bloyde hat der phlloſo biſchen 
Geſellſchaft der Stadt Leeds eine merkwürd 5 Numie 
t Jängſt wurde fie näher unterſucht un 
dan fand unter dem Bandwerke, mit welchem fie ums 


ſchlungen war, ein kleines Stuͤck rotben Leders mit 
Hieroglyphen verſehen, welche das Alter dieſes Ueber⸗ 
reſtes grauer Vorzeit verrathen. Es iſt eine koͤnigliche 
Legende Manaſſes V, der Amenophis, von den Grie⸗ 
chen Menopbis genannt, Vaters des großen Seſoſtris 
und letzten der Monarchen der Manerbbfchen Dy⸗ 


naſtie, welche die achtzehnte aͤgyptiſcher Koͤnige 


war. Er beſtieg 1493 Jahre vor Chriſtl Geburt 
den Thron der Pharaone. Daher war denn der⸗ 
jenige, deſſen Körper ſich fo wohl erhalten, ein Zeitz 
genoſſe Moſes und bekleidete vor 3000 Jahren das 
Amt eines Rauchfaßtraͤgers und Huͤthers der Reli⸗ 
quien des Gottes Mandor zu Theben. 


Getreide: Berichte. 

Berlin, vom 8. Junl. — Die ungünftige Wit⸗ 
terung in der verfloſfenen Woche, und der bäufige 
Regen, machten in den hieſigen Getreidegefhäften 
manche Störung, fo daß der Abſatz nur unbedeutend 
war, Die Eigner hielten daher noch feſter auf ibre 
geforderten Preiſe, und erhoͤhten dieſelben mitunter, 


ohne indeſſen einen groͤßern Umſatz zu bewirken. 


Weitzen iſt flau, da alle Abladungen auf Hamburg 
eingeſtellt find; die Preiſe alſo nominell von 60 bis 
68 Rthlr., nach Qualitat, anzunehmen ſind. — 
Roggen iſt viel am Markt und an der Stadt, der von 
30 dis 32 Rthlr., nach Qualität, zu haben iſt. — 


Gerſte don der Saale, as bis 30 Rthlr., vom Oder⸗ 
bruch 28 Rthlr., kleine Polniſche zu 22 Rthlr. zu da⸗ 
ben. — Hafer, ſchwerer iſt von allen Getreidegat⸗ 


tungen am degehrteſten; man fordert 22 Nthlr. dafür, 
und bezadlt ihn mit 213 Meblr. Leichter iſt mit 
204 Reblr. zu baben, 194 Rehlr. iſt dafuͤr zu machen. 
— — k ——?— 8 


Todes ⸗ Anz et 


g e. 
Nach vielen und langen Leiden verſchled heut früh 


um 9 Uhr, Ottilia Soffner, Exkonventualin des 
Stifts Trednig, in dem Alter von 64 Jahren und 
9 Monaten. Alle Verwandte und Antheilnehmen⸗ 
de benachrichtigt von dieſem Todesfalle 
Trebnitz den 11. Juni 1829. 
Franz Zwick, Schwager der Verſterbenen. 
Theater Anzeige SER 
Sonnabend den ı3ten,. auf Begehren: Gold und 
Abnen, Luſtſpiel in 4 Akten von Schröder, 
Dann: Familienleben Heinrichs IV. 


Sonntag den faten: Der todte Gatte, Luſtſpiel 


in 1 Akt, und auf vieles Begebren: Die Bent 
frizpvorſtellung, Poſſe in 3 Aufz. von Tb. Hell. 


Mad. Nebenftein. Gambas nella als letzte Saſtrole. 


Montag den sten: Zum Benefiz des Herrn Wieder⸗ 
mann, Die Stumme von Portici, Oper 
in 5 Akten von Auber. 


U 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Pletzſch, G. A., Guſtav Redlichs ernſte 
Ruͤckdlicke in die vergangenen Tage ſeines Le⸗ 
bens. Zur Ausſoͤhnung mit den Gebrechen unfrer 
Zeit und zur Belebung des troſtvollen Glaubens, 
daß es auf unſerer Erde immer beſſer wird. 8. 
Zeitz. — 15 Sgr. 
Proͤwig, F. C. A., Lehrbuch der reinen Ma⸗ 
thematik, zum Selbſtunterrichte mittelſt Anwen⸗ 
dung einer neuen Exponentlal⸗Rechnung. 2 Hände, 
gr. 8. Leipzig. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Dillier, A., von, Geſchichte der Europdis 
ſchen Menſchheit im Mittelalter, ıfter Theil. 
gr. 8. Frankfurt. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Schmitthenner, Fr. Die Jahreszeiten. 
Ein lyriſch⸗didaktiſches Gedicht. Erſte Abtheilung. 

Der Fruͤbling. 8. Gleſſen. br. 12 Sgr. 
Stammbuchs⸗Aufſätze, beſtebend in 600 der 
gelungenſten Stellen aus den Werken der vorzuͤg⸗ 
lichſten Schriftſteller der Welt. Nebſt einer Deus 
tung der gebraͤuchlichſten Taufnamen. pte ſehr vers 
beſſerte und verm. Aufl. 1a. Hamburg. 8 Sgr. 


So eben iſt in genannter Handlung erſchienen: 
Histoire de Pologne avant et sous le Roi 

Jean Sobieski p. N. A. de Salvandy. 3 vo- 

lumes. 12. br. 3 Rthlr, 


gangen: 


7 J 
D. on⸗Prediger Boͤhm 2 Rthlr. 9. 
1 sg eh 4 Off dienen er beiden 


Jillo! 10 
an n de eg mange 


7 


Irten Landwehr⸗Negts. 7 Rthlr. 5 for. 24. Von dem Staabe 
der rzten Diviſion 28 Rthlr. W Jen de . der raten 
Inftr. Brigade 10 Rthlr. 5 fgr.. 26. Vom azſten Juf. Regt. 
inclus, Garniſon⸗Compaguſe 277 Kehle, 8 far. 10 pf. (Off 
ziere und Mannſchaften haben einſtimmig den Betrag des Trak⸗ 
tements für einen Tag gegeben.) 27, Vom aziten Inf. Regt, 
68 Rthlr. 3 fgr. 7 pf. 28. Vom sten Huſaren⸗Regt. 33 Rthlt. 
15 fgt. 6 pf. Cinchns. 5 Athlr. von dem Ober⸗Joll⸗Controllellt 
Baron von Seidewitz in Oper Glegau. 29, Vöm aten Ulanen 
Regt. 15 Rthlr. (Die bereits an Civil⸗Behörden gezahlten Be!“ 
träge find Urfache, daß die Sammlung bei dieſem Regte. 
nicht bedeutender ausgefallen iſt.) 30. Von der katen Dirt 
i 6 Kthlr. 23 far. 31. Vom Staabe 
er iaten Landwehr⸗Brigade und dem 22ften und Zzſten Land⸗ 
wehr⸗Regt. 1 Frd'or. 37 Rthlr. a ſgr. (Die bereits an Civil⸗Be⸗ 
hoͤrden gezahlten Beiträge find urſache der nicht Höheren Sun 
me.) 32. Von den Offizieren des 38ſten fllt Regts. 48 Rthlr⸗ 
15 for. 33. Von den Mannſchaften deſſelben Regts., exclus 
der sten Compagnie, welche ihren Beitrag von 5 Rthlr. ſchon 
früher anderweitig abgeliefert hat, 20 Rthlr. 28 ſgr. 6 pf. 34 
Von den Offizieren der aten Shine theitung 11 Kthlt. 
15. agr. 35. Aare Artillerie-Inſpecteur General-Major von 
Rohl 2 Frök. dior. 36. Herr Hauptmann und Adjutant Kreß 
Kehle. 37. Von der ıffen, aten und zten Abtheilung der 
Sten Artillerie⸗Brigade 125 Kthlr. 7 pf. 38, Herr Oberſt und ter 
Commandant von Neiſſe von Wieniskowski 3 Nehlr. 39. Hr. 
Prem. Lieut, und Platzmafor Neumann 20 für. 40. Hr. Ma 
jor und Artillerie⸗Offzier vom Platz von Roͤſenzweig 1 Kthlr. | 
41. Hr. Zeug⸗Capitain Wolff 15 far.. 42. Hr. Zeugsfieuter | 
nant Gleißenberg 10 far. 15 Zeugfchreiber Laube 257 4. 
gr. re 


eugſchreiber Kliehm 5 47, Zeughausbuͤ 
ehmann 5 ſgr. 46. Hauptmann und Ingenieur vom Platz He 
Meyer 2 Kthlr. 47. Herr Hauptmann Hennig ıs for. 48. Hr. 
Prem. Lieutenant Hoppe 20 fgr. 49. Hr. Sekonde⸗Lientenant Lau⸗ 
ge 20 fgr. fo. Bauſchreiber Welling 10 ſgr. 81. Ari der 
Gewehr-Reviſions⸗Commiſſion Herr aeg Welz Rthlr. 
52. Oberbuchſenmacher Peucker 10 gr. 53. Oberbüchſenma⸗ 
cher Kühn 10 ſar. 54. Materinlienfchreiber Feldwebel Wegner 
5 ſgr. 55. Herr Oberſt und Commandant von Glatz, v. Glan, 
zähle. 56. Hr. Hauptmann und Platzmajor v. Wenckſtern 
15 far. 57. Hr. Garniſon⸗Auditeur Cruſius 15 for. 88. Hr. 


Ben Buſch 2 ſgr. 6 pf. 69. 955 Schmelzer 
> rveu 1. 


8 72. Hr. Zeug⸗Lieutenant Teimaun 15 ſor. 
74. Zeugſchreiben 

6 pf. 76, Zeug: 

2 jgr., . 77, Buͤchſenmacher Elemens 

78. Hr. 5 Wernecke 10 far. 12 Hr. 


ter rt } 

f f. 86. Ka- 

Weener Ploh 2 gr: 6 
gr. 


77 


2 


ger Duy 
15 Sor tier 1 Rthlr. 


niſon, Staabs⸗Arzt Starhe 15 Sgr. f 
99. Hr. Magazin⸗Rendaut Lehmann 
* 100. Hr. Garhiſon⸗Verwaltungs⸗Inſpeetor Pollier 
7 Sgr. 101. Hr. Magazin: Controller Häusler 10 Sgr. 
108. Magazin⸗Aufſeher Petzold 5 Sgr. Summa 4 Frd'or. 
176 Athlr. 4 Sgr. 6 Pf. 


Indem das General: Commando ſich verpflichtet 


fühle, den Gebern für ihre Spenden im Namen der 

erungluͤckten zu danken, bemerkt es zugleich, daß 
er Geſammtbetrag mit 4 Stuͤck Friedrichsd'or und 
1176 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. Courant, beute dem Koͤnigl. 


wirkl. Geheimen Ratde und Ober⸗Praͤſidenten Herrn 


10 Schon, in Königsberg in Preußen, zur Verthei⸗ 
ung an die betreffenden Huͤlfsvereine uͤberſandt wor⸗ 
en iſt. Breslau den 11. Juny 1829. 


Koͤnigl. Preuß. General⸗Commando des 6ten: 


Armee: Corps. 


x Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Abraham Jeremias Heiners⸗ 
dorf fſchen Vormundſchaft und des Gutsbeſitzer. 
ittmann, iſt die Fortſetzung der Subhaſtation der 


| Im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen Woblauſchen 


| 


reife belegenen Güter Herrnlauerſitz, Auſten und 
das im Fürſtenthum Glogau und deſſen Guhrauſchen 
reiſe belegene Gut Rabenau, und zwar: 
1) Herenlauerfig auf 27,653 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. 
2) Auſten 27,151 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. 
3) Rabenau 7581 Rtbölr. 19 Sgr. — 
und nach Abzug von 144 Stuͤck ſtreitiger Schaafe im 
erthe von 144 Rthlr. nur auf 7437 Rthlr. 19 Sgr. 
abgeſchaͤtzt ſind, verfuͤgt worden, indem in dem letz⸗ 
u kicitations⸗Termine, in welchem fuͤr ſaͤmmtliche 
zei Güter 43,200 Rtblr. geboten worden, der Zus 
(lag mehrerer Anſtaͤnde wegen nicht bat erfolgen kon, 
nen. Es werden daher alle zablungsfaͤhtge Kaufluftige 
bierdurch aufgefordert, in dem angeſetzten Bletungs⸗ 
ermine am zten September Vormittags um 
70 Uhr, vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſ⸗ 
eſſor Herrn Kisker, im Parthelenzimmer des bies 
gen OSber⸗Landes-Gerichts in Perſon, oder durch 
einen gehoͤrig informirten, und mit gerichtlicher Spe⸗ 
Hals Vollmacht verſehenen Mandatar, aus der Zahl 
der hieſigen Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien, wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekannt⸗ 
ſchaft, der Juſtiz⸗Commiſſarius Dietrichs, Juſtiz⸗ 
Rath Wirth, Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Enge, 
dorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Bet zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zus 
a 
bietenden, wenn keine geſetzliche Anftände eintreten, 
erfolgen wird. . 
„Die Gebote werden ſowodl auf den ganzen Com⸗ 
exus der Guͤter, als auf jedes beſonders angenom⸗ 
men werden. Die von dem Gutsbeſitzer, Ober⸗Krlegs⸗ 
Commiſſarius Koch, gegen die Taxe von Rabenau 
gemachten Ausſtellungen, find der Liegnitz⸗Wohlau⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft zur Prüfung zugefer⸗ 


4 * 


1 


1995 


98. Hr. Garniſon⸗Predi⸗ 


und die Adjud'kation an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 


5 


tigt worden, und wird der Befund den Kaufluſtigen 
im Termine bekannt gemacht werden, inſofern ders 
ſelbe noch vor dem Termin eingehen ſollte. 
Als Kaufbedingungen find von der Llegnitz⸗Wohlau⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft unterm 5. Februar pr. 
folgende aufgeſtellt: f 

2). Der Zuſchlag erfolgt in Pauſch und Bogen, die 
landſchaftlichen Verkaufs- Anſchlaͤge, werden weder 
von den Landſchaften noch von der verfäuferifchen 
Maſſe vertreten. 7 f 

3) Der Meiſtbietende zahlt 14 Tage nach Eroͤffnung 
des Zuſchlags-Beſcheides Ein Drittheil feines Meiſt⸗ 
gebots baar, und zwar: 

) unmittelbar an die Liegnitz⸗Wohlauſche Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Landſchaft 

I.) die an dieſe zu erſtattenden Vorſchuͤſſe für, 
n und Auſten, in Pfandbriefen, und baar 

B) die in dem Schreiben der Liegnitz⸗Wohlauſchen 
Fuͤrſtenthums-Landſchaft vom 30. Januar 1828 bei 
Ueberſendung der nachtraͤglich berichtigten Bepfand⸗ 
briefungs⸗ und Verkaufs⸗Anſchlaͤge jener Güter, nach 
H. XC. I. declargtoriſchen Beſtimmungen von 1824 
wegen Werths-Verminderung zur Abloͤfung gekuͤndig⸗ 
ten Pfandbriefe 

LL) bei Herrnlauerſitz nur noch 

BB) bei Auſten 


2,800 Rthlr. 
2,150 Rehlr. 
g zuſammen 4,950 Rihlr. 

und zwar in den, in jenem angegebenen abloͤſungs⸗ 
faͤhigen Stuͤcken, | ' 
LI) in 2 Stuͤck zu ro00 Rthlr. macht 2000 Rthlr. 

i „1 „ ůyjůͤ „ 2 500 Rthlr. 

a Br URL. . 2300 Kchle. f 

mithin 4 Stuck zuſammen über 2,800 Nthlrs, 


BB) in 1 Stück zu 1000 Rthlr. 100 Rthlr. 
„ 500 Rthlr. 
„„. 300 Rthlr. 
3 . 200 Rthlr. 
K „ „ e Nihlr. 
222 „440 Rthlr. 80 Kthlr. 


mithin 7 Stuͤck zuſammen uͤber 2,150 Athir, 

b) an die Glogau-Saganſche Landſchaft 

L) die, an dieſe zu erſtattenden Vorſchuͤſſe für 
Rabenau, 

B) die für Glogau, Sagan, in der Bietungsver⸗ 
bandlung vom 4. July 1827 zur Abloͤſung gekuͤndigten 
28 10 Rthlr. Pfandbrlefe in abloͤſungsfaͤhigen Stuͤcken 


in 2 Stuͤck zu rooo Rtblr. macht 2000 Athlr. 
„1 „ 400 ⸗ * 400 Rthlr. 
e ide OF 2 300 Rthlr. 
e e ee * 60 Rt r. 
BET . 59 Rthir. 


zuſammen über 2,810 Rthlr. 

4) die an die Landſchaften zu zahlenden Vorſchuß⸗ 
und r des Au e „und des 
von den Abloͤſungs⸗Pfandbriefen noch zu zahlenden, 


4 


= Eu”. 


Galt benen Qulttungs⸗Groſchens, auf das Kauf⸗ 
Jeld, j 
5) Der Meiſtbletende uͤbernimmt 

2) Die noch ſtehen bleibenden Pfandbriefe 
a a) bei Herrnlauerſig 13,800 Rthlr. 


b) bi Auſten 13,550 Rthlr. 


c) bei Rabenau i 3,800 Rthlr. 


nach dem Nennwerthe, obne Anrechnung eines Kauf⸗ 
geldes dieſe gegen balbjahrige Verzinſung zu 41 pEt. 


jährtich an die Landſchaften, von der dem Tage der 
Eröffnung des Zuſchlages Beſcheids zunaͤchſt vorber⸗ 
jehenten Pfandbriefs Zinſenzablung ab, unter Vor⸗ 
behalt der Berechnung mit der Kaufgelder⸗Maſſe, 


wegen der von ihm fur dieſelbe verauslagten Pfand⸗ 
briefs⸗Zinſen bis zu jenem Tage. 


b) die übrigen Schulden gegen vorläufige Verzin⸗ 
fung. zu 5/109 jährlich zur Kaufgelder⸗Maſſe vom 


Tage der Eroͤffnung des Zuſchlags⸗Beſcheides an, 

dis zur Vertheilung und Anweiſung der Kaufgelder. 

6) Mit dem Anfange des Tages, an welchem der 
Zuſchlags⸗Beſcheid eröffnet wird, gehen Eigenigum 
und Nutzungen, aber auch Gefahr, Schaden, La⸗ 
ſten, Abgaben, auf den Erſteder uͤber. 


8 


7 Die Uidergabe der Güter erfolgt erſt nach voll⸗ 


ſtaͤndiger Berichtigung des baar zu zahlenden 1/3 des 
Meiſtgebots, in der, bei 3. erwähnten Art. 8 
8) Der Erſteder tritt in alle beſtebenden, die Guͤter 


Ritreſſenden, Pacht e Mieth, leute anden meiſter Kotzte, geborne Peucker, bekannt gewor⸗ 


Vertrage. = * 
— ) Insbeſondere auch in der bis Johanni 1828 
verlängerten gerichtlichen Pacht⸗Vertrag um alle drei 
Güter mit dem Koͤnigl. Ober⸗Amtmann Koch, zu 

Nampitz und dem Gutsbeſitzer Koch auf Tammen⸗ 
dorf, abgeſchloſſen Herrenlauerſitz am 28. July 1824 

unter den, in dieſem enthaltenen, ſo wie unter den, 
von der Liegnitzwohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft 
bei der Sequeſterattions-Einlegung, in den Verband; 

lungen vom 14/15. October 1824, und unter den, 
bei der an Jodanni 1827 abgeſchloſſenen Pacht⸗Ver⸗ 
längerung in dem 15 88 Guts⸗Pächter vom 
27. Junh 1827 an die kiegnitz⸗Wohlauiſche Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Ländſchaft und in deren Nückfchreiben vom 
6. July 1827 an jene verabredete Bedingungen, 

b) geſtattet daher, die Zuruͤcknahme von 720 feinen 
Mutter ⸗Schaafen, rach dem Nitzungsverkrage vom 
5. April 1824 wel ger von den Guts⸗Glaͤubigern nicht 
angefochten worden iſt. 


ch hat ſich mit den Gutspaͤchtern wegen Annahme; 


oder Nichtannahme des Plus⸗Inventarii beſonders 
zu einigen, die Landſchaft wird im Namen der Guts⸗ 
Gläubiger, den Gutspaͤchter, inſofern der Zuſchlags⸗ 
Beſcheid bis zu dem letzten April d. J. noch nicht er⸗ 
oͤffnet worden ſeyn ſollte, mit Bezug auf $. 5. des 
Pachtvertrages erklaͤren: daß das Plus ⸗Inventa⸗ 
rium nicht angenommen werden wird. 5 

) Die Guts⸗Glaͤubiger behalten ſich die Verfol⸗ 
gung ihrer Pfandrechte auf die, ohne Ihre Einwilli⸗ 


gung peräu zerren Zukebsrungen diefer Guter, an 
kand und Dien den ausdrücklich vor, und werden 
dieſe daher dem Erſteber dieſer Guͤter nicht mit abge⸗ 
treten. ö 
Die Feſtſtellung des Koſtenpunkts bleibt den Glaͤu⸗ 
bigern lediglich üb.rlaffen. N 
Nee a zıten Für 18 4 

e oͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ on 

91. P Schleſte. es⸗Gericht v | 


Bekanntmachung. 

In dem Teſtamente der am zaten July 1828 zu 
Brieg verſtorbenen Wittwe des Hofraths und Doktors 
der Medicin Glawnig, Caroline Wilhelmine peu 
dericke gebornen Hartmann, find die Abkoͤmmlinge 
der Geſchwiſter idrer Aeltern, naͤmlich des Paſtors 
Siegismund Hartmann und der Sophie Beate 
Hartmann geborne Naglo, und zwar namentlich 
die Abkoͤmmlinge der verehlichten Paſter Sroka, der 
verehlicheen Amtmann Kugler (eigentlich Holzhaͤnd⸗ 
ler Websky) der verehlichten Salze Factor Meyer, 
der verehlichten Superintendent Peucker und des 
Goldarbeiter Hartmann zu Erben berufen worden, 
wozu ſich noch die Ad koͤmmlinge der verehlichten Ober 
foͤrſter Andretzky als einer Mutterſchweſter der Te⸗ 
ſtatricin gemeldet haben. Als eine Descendentia der 
verehlichten Superintendent Peucker iſt auch die 
Ehriltiane Beate, verehlicht geweſene Juſtiz⸗Bürger⸗ 
den, welche am Irten April 1813 zu Poſen verſtor⸗ 
ben ſeyn, und eine dem Leben und Aufenthalte nach 
unbekannte Tochter binterlaffen haben fol. Dieſe 
ketztere, ſo wie deren Verwandte und etwaige Erben 
werden daher von dem vorbenannten Erbfalle nach 
Vorſchrift des Allg. kandr. §. 465. Tit. IX. Thl. 1. 
blerdurch benachrichtigt und aufgefordert, ſich zur 
Wahrnehmung Ihrer Gerechtſame und demnächſtigen 
Nachweiſe ihrer Legitimation bei dem unterzeichneten 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichtes und zwar zu den Hof⸗ 


-särbin Slawaf 9 ſchen Nachlaß⸗Acten ſchriftlich oder 


iu Perſon in dem hiezu auf den a§ſten Auguſt c. 
Vormittags um 10 ur vor dem Königl, Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kisker im Partheten⸗Zim⸗ 
mer des hirfigen Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Hauſes anbe⸗ 
raumten Termine zu melden und das Weitere zu ge⸗ 
wärtigen. Breslau den 9ten May 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Schleſien. 2. 
= \ e e UN. f 
on dem Koͤniglichen Stadtgericht hieſiger Reſt“ 
denz iſt in dem uͤber das, auf a Be, von 
130 Rthblr. mantfeſtirte und mit einer Schulden⸗ 
Summe von circa 7701 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. bela⸗ 
ſtete Vermoͤgen des abweſenden Wein » Kaufmanns 
A. Brandt von Breslau am 28ſten October b. J. 
eröffneten. Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmel“ 
dung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen 


| unbekannten Gläubiger auf den 28ſten Anguſt c. 
6 zormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts- Aſſeſſor von Reibnitz angeſetzt worden. 
5 leſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefor⸗ 

bert, ſich bis zum Termine ſchriftlich in demſelben 
r perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevoll⸗ 
maͤchtigte „ wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſfarien Merkel, 
Hirſchmeyer und Schulze vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhande⸗ 
nen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 

er die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anz 
fprücen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ih⸗ 
nen deshalb gegen die uͤbrigen Slaͤubiger ein ewiges 

tillſchweigen wird auferlegt werden. 

Breslau den Sten Mai 1839. 

Königliches Vreus. Stadtaericht hieſiger Reſidenz. 
( Bekannt m ach un g. x 


Von dem Königl. Stadt: Gerichte hieſiger Reſidenz, 


iſt in dem, uͤber das auf einen ungefaͤhren Betrag 
don 2220 Rthlr. 25 Sgr. 9 Pf. manifeſtirte, nur aus 
ausſtehenden zum Theil inexigiblen Forderungen des 
emeinſchuldners beſtehende, und mit elner Schulden⸗ 
umme von 2753 Rthlr. 15 Sgr. 14 Pf. belaſtete 
Vermögen des Waarenhändler Carl Scholtz, am 
Sten April a. c. eroͤffneten Concurs⸗Prozeſſe, ein 
ermin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 


bruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger, auf 


den 25ften September d. J. Vormittags 
um 10 uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer, 
angeſetzt worden. Diefe Glaͤubiger werden daher 
Herdurch aufgefordert, ſich dis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelten aber perſoͤnlich, oder durch geſetz⸗ 
lich zuläſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Manz 
gel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz Commiffarien 
Hirſchmeyer, Jungnitz und Schulze vorge: 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vor zugsrecht derſelben anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel bei⸗ 
zubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
d leitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus⸗ 
leibenden mit ihren Anſprͤͤchen von der Maſſe werden 
ausgeſchloſſen und iynen deshalb gegen die übrigen 
‚Dläubiger ein ewiges Stillſchwelgen wird auferlegt 
werden. Breslau den 1oten Maß 1829. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz. 
„Auctton von Näd⸗ und Strlckſeide. 
Es ſoll am sten Juny Vormittags von 10 bis 
1 uhr im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts 
N dem Haufe No. 19. auf der Junkern⸗Straße, eine 
Patrpie offene und örillirte Selde von allen Farben 
n Karten und Pfundweiſe an den Meiſtbietenden ges 
gen baare Zahlung in Courant versteigert werden. 
Breslau den zoſten May 1829. 5 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpectſon. 


r 
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geſehen werden. 


Sub haſtatlons⸗ Patent. 

Auf den Antrag der Erden des blerſelbſt verſterbe⸗ 
nen Königlichen Juſtiz-Amts⸗Depoſital⸗Rendanten 
Werner, ſoll die zum Nachlaß deſſelben gebörtge, 
in der Neiſſer Vorſtadt sub No. 7. hlerſelbſt belegene 
Gartenbeſitzung, welche im Jahre 1823 auf 49 0 Ntlr. 
29 Sgr. 9 Pf. gerichtlich taxirt worden, im Wege der 
freiwelligen Eubbaftation und zwar in dem bierzu an 
biefiger Gerichtsſtelle vor dem ernannten Commiſſario 
Herin Juſtiz⸗Aſſeſſor Müller auf den r4ten 
July a. c. Nachmittags 3 Ubr anſtehenden einzigen 
Bietungs⸗Termine oͤffentlich verkauft werden. Es 
werden daher beſitzfaͤhige Kaufluſtige dier durch einge⸗ 
laden, in dieſem Termine zu erſcheinen und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden, nach eingeholter Genehmigung der Obervor⸗ 
mund ſchafts⸗Behoͤrde der minorennen Miterben, ers 
folgen wird. Die Beſchreibung dleſer Beſitzung und 
der Entwurf der Subhaſtations⸗Bedingungen koͤnnen 
an hieſiger Gerichtsſtaͤtte, wo ſolche aushaͤngen, ein⸗ 
Brieg den ıflen Juny 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Gaͤrtner Johann Ohner in Neundorff legt 
auf einem dazu angekauften Gartenflecke am Dorf⸗ 
waſſer eine Leinewand⸗Walkmuͤhle mit einem ober⸗ 
ſchlaͤchtigen Waſſerrade an, und hat dazu die erfor⸗ 
derl che hoͤdere Erlaubniß nachträglich nachgeſucht. In 
Gemaͤßheit des Ediets vom 28ſten October 1810 wer⸗ 
den alle diejenigen, welche ein gegruͤndetes Wider⸗ 
ſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, biermif aufgefor⸗ 
dert, ſolches innerbalb 8 Wochen praͤcluſtviſcher Friſt 
vom Tage dieſer Bekanntmachung an, hier anzuzei⸗ 
gen, widrigenfalls ſie damit nicht weiter gehoͤrt wer⸗ 
den koͤnnen, ſondern auf Ertheilung der nachgeſuch⸗ 
ten Erlaubniß hoden Orts angetragen werden wird. 

Habelſchwerdt den 28ſten May 1829. 2 

Koͤnigl. Landrätdliches Amt. v. Prittwitz. 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird 
die Pfandbriefszinſen pro termino Johannis d. J. in 
den Tagen vom 24ften bis 27ſten Juny d. J. einſchließ⸗ 
lich, fruͤh von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
5 Uhr auszahlen, und bringt wiederholt in Erinne⸗ 
rung, daß Jeder, welcher mehr als 3 Pfandbriefe zur 
Zinſen⸗Erhebung praͤſentirt, ein vorſchriftsmaͤßiges 
Verzeichniß ſeiner Pfandbriefe mitbringen muß, ſofern 
er befoͤrdert ſeyn wil. Neiſſe den 24. May 1829. 

Die Neiß⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
F. v. Maubenge. 


Bekanntmachung. 

Die Grundſtuͤcke der Scharfrichterel zu Auras in 
4 ½ Schfl. Acker und Garten, ſollen den 6. Juli 
Vormittag um 10 Uhr, in der Kanzlei auf dem Schloß 
zu Auras meiſtbietend verkauft werden, Sie find auf 
162 Rthlr. geſchaͤtzt und iſt die Taxe im Gerichtskret⸗ 
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ſcham 40 Auras einzuſehen. Kauftuſtige und Zah⸗ 

lungsfaͤhige werden hierdurch vorgelgden, ihr Gebot 

zum Protokoll zu geben und den Zuſchlag gegen baare 

Zahlung des Kaufgeldes nach Einwilligung der In⸗ 

tereſſentin zu gewaͤrtigen. * > 

Trebnitz den 10. April 1829. * 
Das von Schickfußſche Juſtiz⸗Amt des freien 
: Burglehn Auras. 


Subhaſt ation. 


Da in dem, zum oͤffentlichen Verkauf des Rit⸗ 


terguthes Quanzendorff Nimptſchen Kreiſes am 7ten 
d. M. angeſtandenen peremtorifchen Termine fein an⸗ 
nehmbares Geboth abgegeben worden, fo wird hier⸗ 


durch auf den Antrag der Eigenthuͤmer eln neuer perem⸗ 


. 


toriſcher Verkaufs⸗Termin auf den 9. July d. J. 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Juanzendorff ans 

eſetzt, und zablungsfaͤhige Kauffuſtige dazu mit dem 
ben, daß dem Meiſt- und Beſtbiethenſten nach 


Einwilligung der majorennen, und des vormund⸗ 


1 


ſchaftlichen Gerichts der minorennen Eigenthuͤmer, 
inſofern 19 80 gefegliche Umflände eine Ausnahme zu⸗ 
laſſen, der Zuſchlag ertheilt werden wird. Die Taxe 


dieſes Ritterguthes kann zu jeder ſchicklichen Zeit ſo⸗ 
wohl bei dem Unterzeichneten, als auch bei dem hohen 


Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau, fo wie bey dem 

Wohlloͤblichen Land = und Stadt⸗Gericht zu Nimptſch 

eingeſehen werden. Strehlen den 16. April 1829. 
Der Koͤnigl. Kreis Juſtiz-Ratb v. Paczensky. 


3 


Montag als den 15ten d. M. fruͤh um 9 Uhr, werde 
ich in dem Eckhauſe Nro. 12. auf der Ohlauerſtraße 


nach der Alcbüfferfiraße herein, einen Nachlaß, ber 
Rebend in Silber, Porzelan, Zinn, Kupfer, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, einer ſchoͤnen 
und . verſtelgern. 

: lers, conceſſ. Auct. Comniff. 


nr Zur Nachricht. 
Als Beantwortung einiger Nachfragen, wird 
angezeigt, daß die Guts⸗Verpachtung von Seifrodau 


bei Wohlau noch nicht abgeſchloſſen und nähere Nach⸗ 


richt daſelbſt zu finden iſt. 


ungluͤckten beſtimmt und wird 


Diſchuhr, Meublement 


r Feu et weer k . 
sum Beſten der durch ueber ſchwemmung 
in Preußen Verunglückten. 

Die Mannſchaft der 2ten Abtheilung Ster Artille⸗ 
rie⸗Brigade hat mit boher Genehmigung und Unter⸗ 
ſtuͤtzung in ihren dienſtfreien Stunden ein Luſt⸗Feuer⸗ 
werk angefertigt, welches am I6ten d. Mts. auf der 
Viebweide abgebrannt werden fol. Die Einnabme 
iſt für die durch Ueberſchwemmung in Preußen Ver⸗ 
der Superintendent 
und erſte Prediger an der Pfarrkirche zu St. Eliſabeth 
Herr Dr. Dſcheggey die Verrechnung und Verſen⸗ 
dung derſelben guͤtigſt übernehmen, weshalb bis ein⸗ 
ſchließlich den 15ten d. Mes. Eintritts⸗Karten zu nu⸗ 
merirten Sitzplaͤtzen des erſten Ranges à 1 Rtlr., 
desgleichen zu ebenfalls numerirten Sitzplätzen das 
zweiten Ranges ä 15 Sgr., und zu Stehplaͤtzen 
a7 Sgr. 6 Pf. bei dem Kirchendiener Herrn Kluge, 
Herrenſtraße Neo. 11. taͤglich Vormittags von 9 bis 
12 und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr zu haben ſeyn 
werden. Billets zu den Stebplaͤtzen koͤnnen auch am 


16ten d. M. an der Kaffe geloͤſt werden. Der Ans 


drang von Nichtbefugten wird durch ausgeſtellte Mi⸗ 
litalrpoſten verhindert werden. 


Bekanntmachung. 
Theilungshalber ſoll das in der Grafſchaft 


Glatz unweit Reinerz am Waiſtrizbach belegene Huͤt⸗ 


tenwerk: die Reinerzer Eifenhätte genannt, 


beſtehend aus einem hohen Ofen, zwei Kuppel⸗Oefen 


mit eingerichteter Foͤrmerei, einem Friſch⸗Feuer, einer 
Handſchmiede und den voͤthigen Amts- und Ar bei⸗ 
ter⸗Wohnungen im Wege des Meiſtgebots verkauft 
werden. Von den Herren Eigenthuͤmern des Werkes 
mit Leitung der Licitation beauftragt, babe ich zur 
Entgegennahme der Gebote ſo wie ſofortiger Abſchlie⸗ 
ßung des Kauf⸗Contracts mit dem Meiſtbietenden 
einen Termin auf den ıffen Auguſt dieſes Jahres 
in Gem Wohngebäude der Eiſenb ite zu Reinerz anbe⸗ 
raumt. Der Plan des Werkes und die vorläufig feſt⸗ 
geſetzten Kaufbedingungen werden auf perſoͤnliche oder 


ſchriftliche portofreie Anfragen von dem Herrn F. M. 


Magnus, Berlin Vehrenſtraße No. 46., dem Hüt⸗ 
tenfactor Herrn Köppen zu Reinerz und dem Unter⸗ 
zeichneten mitgetheilt. Die Beſichtigung der Locall⸗ 
taͤten iſt den Mae u jeder Zeit geſtattet. 
„ x 2 x 


Juſtiz⸗Commiſſarius beim Ober⸗Landes⸗Gericht 1 
In Breslau, Paradeplatz Nro. 6. 


Eine freie Scholtiſey mit einem Gaſt⸗ 
hof, Brennerei im befimöglichften Zuſtande, nebſt 


noͤthigem Holzbedarf, an einer kreuzenden kand⸗ und f 


Poſtſtraße gelegen, unweit der boͤhmiſchen und ſaͤch⸗ 
ſiſchen volkreichen Grenze, iſt billig zu verkaufen. — 
Naͤheres im Anfrage⸗ und Abreß „Bureau im alten 

Rath hauſe. 5 
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Anzeige. f 
Ein Domintum, wo moͤglich in der Nähe von 
Warmbrunn, von circa 150,000 bis 200,000 Rthlr. 
wird gegen eine kleinere Befitung und einer baaren 
Anzahlung von 30,000 Rthlr. baldigſt, ohne Einmi⸗ 


ſchung eines Dr tten zu kaufen geſucht. Wer dieſes 


Willens iſt, wird erſucht baldige Nachricht davon, 


frey, unter der Adreſſe H. v. K. abzugeben bei dem 
Herrn Major von Sack, Gartenſtraße No. 23. in 


X 


Breslau, zu ertheilen. 
i La mm wolle 


LISTE; 
Reben circa 2 Centner in Nro. 45. Schuhbrücke bei 
ofmann zu verkaufen. RR 
Verkaufs- Anzeige. 
Flügel- Fortepiano's von gutem Ton und 
Aeusserm empfiehlt zu billigen Preisen, so- 
wohl zum Verkauf als auch zum Verleihen. 
Friedr. Kuhlbörs jun., Instrumentmacher, 
Neumarkt Nro. 1. 


KL Klee Saamen: Verkauf. & 


Mehrere bedeutende Poſten ſchoͤnen rothen unge⸗ 
doͤrrten Klee⸗Saamen (vorzuͤgliche Prachtwaare) habe 
ich neuerdings von bekannten Dominiis eingekauft und 
empfehle ſolchen in jeder beliebigen Quantitaͤt zur 
Abnahme. Auch iſt noch elne kleine Parthie Knoͤhrich, 
der Scheffel zu 40 Sgr. abzulaſſen. 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke No. 10. 


SSS dec 
0 Jagdverpachtung in Oßwit. 0 

9 Auf heute den 13ten, als Sonnabends, () 
03 achmittags um 4 Uhr, iſt der Termin der () 
Jagdverpachtung anberaumt worden, wozu () 

0 Pachtluſtige im Coffeehauſe auf der Schwer O 
O denſchanze eingeladen werden. DD 
DERDDOOOSSOOGOODSOS 

Offne YJagbdpadhr. 

Die Jagd auf der 1800 cher Feldmark ohnweit 
Schwoſeſch wird mit Termino Johannis d. J. pacht⸗ 
De. Zu anderweitiger Verpachtung derſelben iſt ein 

ermin auf den Z aſten dieſes Monats angeſctzt. 
Recha wollen ſich dieſerhalb gedachten Tages 

erfelöft in No. 45. äußere Ohlauerſtraße, des Nach⸗ 
mittags z Uhr Parterre einfinden, um ihr Gebot ab⸗ 
zugeben. Breslau den 13ten Jung 1829. 
— Das Laniſcher Wirtbſchafts⸗Curatorium. 


RER Anzeige 
Feinste geſchlaͤmmte Kreide, grüne Erde und Schit⸗ 


geld, offerirt zu ſehr bllligen Preiſen. 
SE. Beer, Kupferſchmidt⸗Straße No, 23. 


Die Kunsthandlung von Julius Kuhr aus Berlin 


Blücherplatz No. 11, 1 Treppe hoch, 


empfiehlt ihr reichbaltiges Waarenlager von 
Kupferstichen aus allen Schulen älterer und nene - 


rer Meister, Kupferstichwerken, einzelne Blätter 


aus der Boissereeschen Gallerie, wie auch eine 
Anzahl vorzüglicher Original- Gemälde, und ist 
selbige allen Kunstfreunden von Morgens 9 bis 
Abends 6 Uhr geöffnet. ©: 


: Bleyweis⸗ Niederlage. a 
Die aus einer der vorzuͤglichſten Fabricken in Com⸗ 


miſſion habende verſchiedene Sorten Bleyweiß, find 
wir im Stande ſetzt bedeutend billlger zu verkaufen, 


und empfehlen ſie demnach zu einer beliebigen Abnahme. 
G. Oeffeleins Wwe. & Kr 
Carls⸗Straße No. 41. 


Rauchtaback in Paketen von Quandt und 
Mangelsdorff in Leipzig — 
empfing nachſtehende Sorten, als: feinen Canaſter l 
Blei, Minervas, Petite, Portorico⸗, Bau⸗ und 
Landwirthſchaftlicher Canaſter, und empfehle ſolchen 
billigſt, wie auch alle Sorten Rauch- und Schnupf⸗ 
taback aus den Fabricken von Wilhelm Ermeler et 


Comp. in Berlin und Nathuſtus in Magdeburg zu 
Fabrik⸗Preiſen. * ö > 
SESkduard Thamme, In Oppeln. 


Anzelg e. 

Feines Bleiweiß in Leindl, fo wie Cremſer Weiß 
In Mohnoͤl abgerieben, fein und mittel Bleiweiß, 
Leinoͤl und Leinoͤlfirniß, Bernſteinlack und Sarglack, 
letzterer das Pfund 6 Sgr., empfieblt in vorzuͤglicher 
Guͤte E. Beer, Kupferſchmidtſtraße No. 25. 


Bekanntmachung. 5 


Bosco dankt eben fo herzlich als pflichtſchuldigſt 
fuͤr die ihm zugekommenen ſehr ſchmeichelhaften Auf⸗ 
forderungen, noch laͤnger hier zu bleiben. Es iſt ihm 
gleichwohl unmoͤglich, dieſe freundlichen Wuͤnſche 
ganz zu erfuͤllen. Um aber den reſp. Perſonen, welche 
heute Morgen, ohne Billets erhalten zu haben, ihn 
unzufrieden verließen, einen Beweis ſeiner Hochach⸗ 
tung zu geben: wird er erſt morgen, Sonnabend 
den 1zten und am Sonntag den raten Juni mit ſei⸗ 
nen Productionen ſchließen; indem er aufs beſtimm⸗ 
teſte erklart, ferneren Wuͤnſchen in Bezug auf noch 
eine zte Vorſtellung durchaus nicht genügen zu koͤn⸗ 
nen. Daß er aber in dieſen letzten beiden Vorſtellun⸗ 
gen Alles concentriren wird, was im Bereiche ſeiner 
Kunſt liegt, glaubt er erwaͤhnen zu durfen. 

Breslau den taten Juny a 


To 


Kretſchmer, 


e ER 


An zeige 
Einem bochgeehrten Publ. kum zeige Agebend an, 
daß ich von Jehanni d. J. ab, das Gaſthaus zu Loſſen 
(die Stadt Berlin genannt) übernommen habe. 
Johann Kleinert, 
Gaſtwirth in Weinberg bei Brieg. 


„ 
zur rſten Klaſſe er Fortert⸗ ſo wie noch einige zu der 
auf den 16ten d. fete laß en Ziehung der zten Cou⸗ 
rant Lotterie, find 0 haben, 
Holſch au der ältere, 
Reuſche⸗Straße im gruͤnen Poladen. 


Loo ſen ö 
mie Looſen zur 1 Klaſſe Ssoſter Lok 
terie 
terie empfiehlt 95 ergebenſt 
— Joſ. Holſch au jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


o ſen = D ER 


fe 2 
Mit en 5 ıften Klaſſe bier Lotterie und ater 


Courant⸗ Lotterie empfiehlt ſich 
Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherp! ab No. 8. zum goldenen Under. 


Bel gie 3 8 ee 
iehung der Sten Klaſſe er Lotterie trafen 
4 K n 

1000 Rthlr. auf No. 47230. 

100 Rthlr. auf No. 28374 75 39218 49701 

N 54225 54916. 

50 Rthlr. auf No. 14901 18512 22031 23579 

28373 29251 72 32163 39280 47166 54307 
64760 84538 89471 72 80. 
Rthlr, auf No. 14803 14903 4 16985 
18511 13 21771 75 23580 81 83 84 87 
24779 28227 37 38 29252 32162 67 47010 
47164 67 47227 49703 4 52501 25 54917 
. 66 78877 82 90 96 97 84535 87895 


89475 77. 

Mit Looſen zur Soften Klaſſen⸗ und aten Courant⸗ 
Lotterie, aus den Kodeften der Herren Holſchau 
jun, Leubuſcher, Prinz und Schreiber, em⸗ 
pfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen ganz ergebenſt 

Julius Steuer, am Ringe No. 10. 


Offnes unter kommen. 
Bei dem Dom. Dütrjentfch kann dieſen Jo⸗ 


40 


hanni⸗Termin ein Wirthſchaſtsſchriiber eine Au⸗ 


ſtellung finden. 
Oieſt Neben erſcheint (mit Ausnahme der Sonn ⸗ 


Redakteur: 


2000 


und Looſen der 2ten Courant⸗Lot⸗ 


und Term. Johanny a. c. zu beziehen, iſt die gut ein⸗ 


- tiEuli 22 Elſter. 


und Fefitage) täglich, im Verlage der Wildelm Soitlied 
Korn Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 8 


Profeffor Dr. Kuniſch. 2 


— 
* 


Lotterie Gewinne 


Bei Ziehung der ste dae Lege beate fen 
nachſtehende Gewinne in meine Kollekte, als: 


5000 Rthlr. auf No 17416 
1000 Rthlr. auf No. 9984. 


100 Atblr. auf No. 54225, 

50 Nthlr, auf No, 9955 59 69 94 144 
747 34 39 44 18508 12 18 22 26 26654 
28204 7 12 28848 49 35353 74 81 83 871 
40612 15 16 34 41 50 47162 63 66 69 
77 52445 54217 58501 58515 und auf No, 
83103. 

40 Rtbir. auf No. 9985 14406 17403 6 8 10 
11 10 22 38 48 18511 13 24 28 28203 6 
18 L 25 27 37 38 41 45 28845 35352 
54 55 56 64 65 79 96 97 40613 22 32 
42 44 47164 67 70 71 80.82 32440 4 
50 54214 21 23 58503 8 10 83105 und 
auf No. 83109, | 

Zugleich empfiehlt ſich mit Eoofen zur Klaſſen⸗ und 
Courant⸗Lotterie ganz ergeben 


» 


n 5, 
Dblauer Straße in der Dun 
Zu vermiethen 2 


gerichtete Branntweinbrennerei nebſt Wohnung, in 
dem sub neue Nro. 9. auf der Fe vor dem 
Oder⸗Thore belegenen Poferfchen Haufe, | 

Nähre Auskunft ertheilt der Kaufmann G. -L. 
Hertel, 3 Straße No. 7. 


An gekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr Suͤſſenbach, 3 
von Oppeln; Hr. Kel, Kaufm., von Petersburg. — 
goldnen S wordt: Hr. Benecke von Hroͤdiskerg, 9 10 
N An „beide don Berlin. Im Nau 
tenkrang: Hr. Po mtmann, von Koslau; Hr. 0 Hir, 
pel, Oberförfer, von Oppeln; Hr. Wauer, Fabrikant, von 
Herrnhut. — Im gol daen Baum: Hr. Schneider, Eh“ 
rurgus, von ER v. Goldfuß, Lieutenant, 0% 


Niklasdorff. — Im blauen Hir Dr. 
von Berlin; Frau RER N, = Pe 
weißen Storch: Hr. Henſel, Pain von Adelnau.. 


In der großen Stu r. Bein ö os 
os⸗Zauche. — Im e (or $ a 
Paſtor, von Poiſchwitz, Gartenſtr. No. 19; Hr. en falt 


rer, von Repten, Univerſſtöt. 
5 . f 


